Die Nothlage der Communen. 


Im Laufe der Erörterungen über die höhere 
Beſteuerung des Branntweins hat nichts den Zorn 
des Organs des Reichskanzlers, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, 1 5 erregt, als die Bemerkungen 
der fel innigen edner, wenn es der Regierung 
wirklich ernſt damit ſei, den Communen zu helfen, 
ſo gäbe es ja gar kein einfacheres und wirkſameres 
Mittel, als denſelben durch Reichsgeſetz das Recht 
ur Erhebung communaler Verbrauchs⸗ 

euern vom Branntwein beizulegen. Der Um⸗ 
weg über die Reichskaſſe und die Landeskaſſen ſei 
nicht nur überflüſſig, ſondern auch gefährlich, da die 
Einnahmen auf dieſem Wege eine ſehr ſtarke, und 
für die Bedürfniſſe der Gemeinden ſehr bedenkliche 
„Leckage“ erleiden könnten. 

Im Reichstage hat ſich Finanzminiſter 
v. Scholz über dieſen Vorſchlag nakürlich in ſehr 
wegwerfender Weiſe ausgeſprochen. Er gab eine herz⸗ 
zerreißende Schilderung der Verhältniſſe in einer kleinen 
Gemeinde im Poſen'ſchen, der durch die communale 
Branntweinſteuer nicht würde geholfen werden können 
und in der der einzige vorhandene Wirth ſich gegen 
eine Gewerbeſteuer von 400 Procent mit der Aus⸗ 
führung vertheidigt habe, weil dieſelbe ſchon mehr 
betrage, als der Gewinn, der ihm vom Geſchäft 
bleibe. Natürlich beweiſt dieſes Beiſpiel des 
Finanzminiſters nur die bekannte Thatſache, daß 
der preußiſche Oſten einer Reform der Land⸗ 
gemeindeordnung bedarf und daß Gemeinden, 


wie diejenige des Kreiſes Adelnau, finanziell über⸗ 


haupt nicht lebensfähig ſind. 
Will man auf 11 

hältniſſe Werth legen, ſo muß man fragen: wo war 
der Finanzminiſter, als der Reichskanzler ſ. Z. im 
Abgeordnetenhauſe drohte, wenn der Reichstag das 
Monopol ablehnen ſollte, 0 würde er dem 
preußiſchen are eine Vorlage machen, welche 
in der Form der Gewerbeſteuer vom Branntwein⸗ 
vertriebe 150 Millionen Mark jährlich aufbringen 
würde? Weshalb hat der B in damals 
nicht ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck gegeben, 
daß man ſo kleine und über die wirklichen Ver⸗ 
hältniſſe hinwegſehende Gedanken immer feſthalte? 
Das Auffälligſte bei dieſem ganzen Zwiſchenfall 
war aber eines: nämlich das Schweigen der 
Nationalliberalen. Ver Grund davon iſt unſchwer 
u errathen. Die communale Branntwein⸗ 
euer iſt nichts mehr und nichts weniger als 
einer der Punkte des alten national⸗ 
liberalen Programms, wie der Abg. Rickert 
in der Reichstagsſitzung vom 25. Mai 1 gEmiElHt 
hat, indem er ſich auf die Abgg. v. Benda, 


* v. 


aß l 


er es iſt nicht ſchwer, nachzuweiſen, d 
nationalliberale Partei in dieſem 
Programms auch noch nach dem Heidelberger Tage 
feſtgehalten hat. ; 

In der vorjährigen Seſſion des Reichstags 
wurde im Anſchluß an die Zolltarifnovelle eine 
Abänderung des Zollvereinigungs⸗ Vertrags vor⸗ 
geſchlagen, wonach die einſchränkende Beſtimmung, 
daß von allen bei der Einfuhr mit mehr als 
15 Groſchen vom Centner belegten ausländiſchen 
Erzeugniſſen keine weitere Abgabe irgend einer Art, 
ſei es für Rechnung des Staates oder für Rechnung 
von Communen oder Corporationen, erhoben werden 
darf, auf Mehl und andere Mühlenfabrikate, des⸗ 

leichen auf Badwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren in 
Fel, ſowie ferner, ſoweit es ſich um die Beſtimmung 
für Rechnung von Communen und Corporationen 
handelt, auf Bier und Branntwein keine Anwen⸗ 
dung findet. Bei der Berathung dieſer Vorlage 
ſtellte der nationalliberale Abgeordnete Struckm ann 
den Antrag, den Reichskanzler um eine Vorlage zu 
EEC ͥ ? STERBEN SEFSFEN TER TEEN 


Nachdruck 
verboten. 


Haus Roſidres. 
Roman von W. Höffer. 
Ehe (Fortſetzung.) 
ne Hand legte ſich leiſe auf Friedas Schulter. 
Sie ſchrak zuſammen; Paul war es, er hatte ſich 
ihr unhörbar genähert und nun ſtand er plötzlich 
vor ihr. „Sie ſind gekommen“, ſagte er mit 
unterdrücktem Tone, „Frieda, ich danke Ihnen 
tauſend Mal!“ 
125 wollten einen Augenblick ſpazieren gehen, 
au “u 


37] 


Eine Stunde war es, die Sie mir zuſagten.“ 
5 Dann nahm er ihren Arm. Von dem, was 
fi drinnen zugetragen, ſagte er ihr kein Wort, — 
das kam immer noch früh genug, es ſollte auf 
ihre Entſchlüſſe nicht ſtörend einwirken. „Frieda“, 
bat er, „darf ich heute mein ganzes Herz aus⸗ 
ſchütten? 
antworten?“ { 

„Gewiß! Gewiß!“ b 

Er küßte ihre Hände, er preßte den gefangenen 
Arm feſt an ſeine Bruſt. „Dann laſſen Sie uns 
um vier volle Jahre zurückgehen, Frieda. Damals 
lernten wir einander kennen, ich kam zuerſt als 
ſchüchterner Beſucher in's Haus, dann wußte ich 


mich bei dem ſeligen Papa einzuniſten, endlich bei 


hnen ſebſt, ich hatte am Herdfeuer meinen unbe⸗ 
trittenen Platz, wir waren vertraute Freunde ge⸗ 
worden, Verbündete und Genoſſen in aller Noth 
des Lebens! — — Frieda, haben Sie nie erwogen, 
was es im Grunde war, das mich mit ſolcher Ur⸗ 
gewalt zu Ihnen zog?“ 
Sie ſchüttelte leicht den Kopf. „Damals nicht, 
94 5 5 
„Nein“, beſtätigte er, „damals nicht, ich weiß 
es, das Kind in Ihnen war noch nicht zum Weibe 
erweckt worden, fie ſahen in mir den Gefährten 
trüber, freudenloſer Tage, den Bruder, deſſen offene 
Zuneigung Ihnen half und Sie beſchützte, 
dies möglich war. Aber in mir ſah es doch anders 
aus, Frieda, ich liebte Sie mit eiferſüchtiger Innig⸗ 
keit, Sie waren für mich der Inbegriff des Glücks, 
das höckhſte Ziel meiner Anbetung. Wenn ich Ihnen 


das damals nicht ſagte, jo lag Diele Halten b 5 
r 


in Ihren eigenen und meinen Ve ältniſſen be⸗ 


Die „Dansiger Beitun 7 
gaſſe Nr. 4, und bei allen 
für die Petitzeile oder deren 


che exceptionellen Ver⸗ 


unkte ihres 


Wollen Sie mir offen und ohne Rückhalt 


wo ihm 1 
0 beſtätigen, zu ergänzen? — Es iſt für das reine, 
hochherzige Weib ein furchtbares Bewußtſein, das 
höchſte, was es geben hatte, feine Liebe, einem 
geben durfte. 


* 


erſcheint täglich 2 Mal mit 
„Danziger Zeitung v 


erſuchen, wonach auch denjenigen Communen 


und Corporationen, welchen bislang das 


Recht der Auferlegung einer Abgabe auf 
den Branntwein nicht zuſteht (d. h. nicht ſchon 
im Jahre 1867 zuftand) ſolches Recht verliehen 


werde. 
Angeſichts dieſes Antrags kann man ſich auch 


auf die Rede des Herrn v. Bennigſen auf dem 
Kölner Parteitage von 1882 berufen, wo der⸗ 
ſelbe erklärte, daß man den Communen die 
Selbſthilfe gewähren müſſe, und als Endpunkt 
der communalen Steuerreform bezeichnete, daß den 
Com munen im Weſten und namentlich den indu⸗ 


ſtriellen Communen nur geholfen werden könne, 
wenn man ihnen eine größere Freiheit in der 


Selbſtbeſteuerung gebe in Bezug auf die in⸗ 
directen Steuern. 


Der Reichskanzler freilich will davon nichts 


wiſſen und zwar deshalb nicht, weil dann die Com⸗ 
munen kein Bedürfniß mehr hätten, die Regierung 
in ihren Reformbeſtrebungen zu unterſtützen, mit 
anderen Worten: weil die finanzielle Noth⸗ 
lage der Communen als Vorſpann für die 
Reichsſteuerreform, d. h. für die ungemeſſene 
Vermehrung der indirecten Reichsſteuern 
benutzt werden ſoll. ö 
Wer es alſo iſt, der den Communen nicht helfen 
will, darüber kann Niemand im Zweifel ſein! 
a 
Die Bulgaren. 
Im Fürſtenthum Bulgarien, wie es der Ber⸗ 
liner Congreß conſtituirt hatte, wohnen 2 000 000 
Menſchen auf einer Bodenfläche, welche ohne 
Hebung des gegenwärtigen primitiven Betriebes 
10 000 000 ernähren könnte. Nur der ſechſte Theil 


des außerordentlich fruchtbaren Landes iſt ange⸗ 


baut. Tabak, B 
vollſten 
vortrefflich. Eiſen, Lignit und herrliche Wälder 
bergen die Balkans. Das Volk beſteht aus kleinen 
bäuerlichen Beſitzern, meiſt in communiſtiſchen 
Familtengenoſſenſchaften lebend, in welchen vier 
und fünf Generationen unter demſelben Dach zus 
ſammen zu hauſen pflegen. Noth und Abhängig⸗ 
keit giebt es keine; alles hat zu leben, hat häuft 
einen mäßigen Wohlſtand und verlangt nicht vi 


aumwolle, Roſen und die werth⸗ 


mehr. Großgrundbeſitzer und Ariſtokratie find nicht 


vorhanden; Standesunterſchiede kaum merklich; 


Bildung und Kenntniſſe in den erſten Anfängen. 
Nehmen wir die wenigen größeren Städte und die 


einzelnen Studirten aus, ſo haben wir in 
Nahrung, Geſittun 


Zuſtand, wie er in 


5 


tel d, wie in der Ge ell che t. D e ; en 
rugen im Jahre 1884 35 000 000 Fr (hier 
leva genannt), die zur Hälfte durch die Grund⸗ und 
Viehſteuer, zur anderen Hälfte durch 2000 000 
Tabakacciſe, 5 000 000 Zolleinnahmen und einige 
kleinere Poſten gedeckt wurden. Die Steuereintrei⸗ 
bung geſchieht durch den gewählten Gemeindevor⸗ 
ſteher, deſſen Schulbildung gewöhnlich Quittungen 
unmöglich und Ehrlichkeit unwahrſcheinlich macht. 
Der Mann geht eben umher, ſieht, was er 
ſammeln kann und überlegt ſich, was er ab⸗ 
liefern fol, Von den Ausgaben kommen 
13 000 000 Francs, mehr als ein Drittel, auf 
die bewaffnete Macht, 2000 000 auf den Unterricht, 
600 000 auf die Civilliſte u. ſ. w. Schulden ſind 
in Bulgarien nicht vorhanden, während Serbien 
mit ſeiner begeiſterten Neigung zu Krieg und 
Schlägen bereits 260 000 000 Fres., h. h. 144 Fres. 
auf den Kopf, zuſammengeborgt hat und nunmehr 
für die Dividenden der Wiener Länderbank hübſch 
fleißig arbeiten muß. Der bulgariſche Handel, 


ründet. 
ſtören, endlich durfte auch der völlig mittelloſe junge 


Menſch von ſeiner Liebe, ſeinen Wünſchen nicht 


ſprechen, ohne ein Unrecht zu begehen. So dachte ich 
wenigſtens damals! ſpäter erkannte ich, daß vielleicht 
viel Unglück verhütet worden wäre, wenn —“ 
„Aber vergeben Sie mir dieſe Worte, Frieda!“ 
unterbrach er ſich ſelbſt. „Ich wollte Ihnen keinen 
Schmerz bereiten.“ 
. Die junge Frau ſchüttelte leicht den Kopf. „Das 
iſt vorüber, Paul. Ich bin im Herzen hundert. 
jährig, allen Hoffnungen und Freuden des Lebens 
egenüber erſtorben. Nur mein kleiner Knabe ver⸗ 
bindet mich noch mit der Wirklichkeit des Daſeins, 
für mich ſelbſt iſt es wie die Erinnerung an etwas 
Geweſenes, wie ein Blick in das offene Grab.“ 
Er beugte ſich näher zu ihr. „Und das jagen 
Sie mir, Frieda? So gelte ich Ihnen wirklich 
nichts, Sie haben vergeſſen, was einſt war?“ 


ö a nichts vergeſſen, nichts, — aber jo tiefe 

eidensſtunden liegen zwiſchen jenen Tagen und 

eutigen, ſo ſchreckensvolle Erfahrungen, daß 

ſich die Kluft nie mehr überbrücken läßt. Die Sie 

damals kannten, Paul, und die heute vor Ihnen 
ſteht, — es ſind zwei getrennte Weſen.“ 


den 


Eine, welche ich von jeher liebte, vom erſten Sehen 
bis zu dieſer Stunde, Sie, Frieda! — 
Sie es den Schuldloſen nicht entgelten, was ein 

Anderer verbrach! O Frieda, i 

doch wiſſen, welch' furchtbares Leid er mir aufüate, 

Sie entſinnen ſich jenes Augenblickes, wo Richard 
Noſieres den Kreis der Neugierigen durchbrach und 
Sie zuerſt ſah. Er War Ihrem Bedränger die 
Goldſtücke hin, er ſprach zu Ihnen; jedes Wort, 
jede Bewegung iſt wie mit Feuer in meine Seele 
gebrannt. J 
ſtärkere Macht gebot Ihnen, 
Sie antwortete nicht. 


Was gab es hier zu 


Unwürdigen geſchenkt zu haben. 
„Frieda, 5 ſchme 
[Stimme, „Frieda, laſſen Sie uns die vier letzten 


Sonntag, 4. Juli. 


Ausnahme von Sonntag Abend und 
Kaiſerl. e des 51 und Auslandes angenommen 
aum 20 3. — Die 


Großruſſen Finno⸗Tartaren 


0 „die dortigen Slaven 


und verſtändig; der Serbe ins Jriſche ſchlagend, 


15 und Medicinalpflanzen gedeihen 


und Gefellſchaftsordnung einen 
eutſchland etwa zur Zeik Karls 


und der a Schaden, 
zölle herbeizuführen geeignet ſind, kommt in zwei 
Stellen des von 


betrieben wird und in Folge der hohen Schutzzölle die 
Concurrenz 


- Einfuhrzöllen belegt haben, daß ſich das 


Ich fürchtete, Ihre Unbefangenheit zu | 
Weib und vertrauen Sie dem, der nie aufhörte, 


Dunkle Gluth färbte ihr ſchönes Geſicht. „Ich b 
laſſen Sie meine Sorge ſein, Frieda. 


„Niemals!“ rief er. „Niemals! Es iſt die 
Laſſen 


eda, Sie müſſen 


ſtand daneben, Frieda, aber eine 
— ich war vergeſſen.“ 


bat er mit leiſer, ſchmeichelnder 


N 


Montag 


ah — Beflelungen merden 
0 Br 


Hau und Rumänien in der Reihen⸗ 
ufzählung participirteu. Frankreich 
t 3000000 Francs; der d 

da er durch öſter⸗ 


Boden und eine Fülle 
unbeſetzten Landes bevorzugte Raſſe genießt den 
weiteren Vortheil, in geſchichtlicher Zeit eine 
Miſchung vollzogen zu haben, welche ſie zu einer 
der tüchtigſten der Halbinſel gemacht hat. Wie die 
And, welche in ihren 

alten Sitzen von flaviſchen Einwanderern 
denationalifirt wurden, jo find die Bulgaren ein 
anderer finno⸗tartariſcher Stamm, der im 6. und 
7. Jahrhundert von der Wolga nach der Donau 
überwältigte und ſchließ⸗ 

ich in ihnen aufging. In der Sprache den benach⸗ 
barten Serben nachſtehend, ſind ſie in Charakter 
und Sitte doch außerordentlich von ihnen ver⸗ 
chieden. Der Serbe ift heiter und impulſiv, in 
ſrbeit, Sparen und Vorbedenken nicht übermäßig 
eneigt; der Bulgare verſchloſſen und überlegt, lang⸗ 
am, ſtetig und durchſetzend in Denken und Thun. 
Der Serbe flink und geſcheidt, der Bulgare brütend 


able 
durch Klima, 


der Bulgare dem Schotten in manchen Dingen 
nicht unähnlich. Harter 1 r eb ten 
Geiz und eine angebliche Neigung für ohlthaten 
dankbar & fein, die erwartet werden, treten als 
weitere Charakterzüge dieſes derben Bauernpolkes 
hervor. Zu gelaſſen, um nicht den Türken ſtille zu 
gehorchen, fo lange fie mußten, find fie, ſobald der 
Bruck von ihnen wich, ebenſo entſchloſſen geweſen, 


75 Vortheil, der ſich ihnen bot, mit der rückſichts⸗ 


oſen Directheit des e wahrzunehmen. 
Die Gebildeten unter ihnen, die Wien, Paris und 


Sdeſſa geſehen zu haben pflegen, wiſſen freilich genug 


von der Welt, um das Spiel der entgegengeſetzten 
Kräfte, zumal in der auswärtigen Politik, einiger⸗ 
maßen zu verſtehen. 


Sie bilden indeß eine verſchwindende Minder⸗ 
heit, und ſind überdies durch die 


ungeheure Wand⸗ 
lung, die fie vom Rajah zu einer Art ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſen gemacht, ebenfalls zeitweiſe aus dem 
Gleichgewicht geworfen. Ob gebildet oder ungebildet 
alle Bulgaren find übrigens ſlaviſch genug, um 


heftige Wechſel zu lieben, ſich leicht in ſie hinein⸗ 
zufinden und das gewonnene Gut ſelbſt bei Gefahr 


eines Rückfalls ins Schlechte leidenſchaftlich auszu⸗ 

euten. Maß iſt die ſchwächſte Seite des Slaven. 

darch Knecht, — mit leichter Adaptibilität 
155 2 er 


N 


Deeutſchland. 
Fi. Berlin, Pan 
en 


den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft erſtatteten Jahresbericht 
pro 1885 — bei der Erörterung des Berliner Con⸗ 
fectionsgeſchäfts — draſtiſch zum Ausdruck. Der 
eine Paſſus lautet: 

„Der Umſatz in Deutſchland vergrößert ſich immer 
mehr, da in vielen Städten die Confection mit Erfolg 


des Auslandes, will heißen Frankreichs, 
910 vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Der Vortheil wird 
indeß durch den Nachtheil bedeutend überwogen, daß 
Nachbarn Oeſterreich und Rußland, dem⸗ 
Artikel mit ſo hohen 
2 Geſchäft nach 
dieſen Ländern nur noch auf den Abſatz von Modell⸗ 

piecen beſchränkt, welche zum Zwecke des Copirens ge⸗ 
kauft werden.“ 


unſere nächſten 
ſelben Syſtem huldigend, unſere 


:!:! ̃ —. | 
Jahre aus dem Leben ſtreichen, werden Sie mein 


in Ihnen den 


uten Engel ſeiner Erdentage zu 
ſehen. Ich will N! 


j hrem Knaben den Vater erſetzen, 
ich will ihn und Sie auf Händen tragen, ſo wahr 
mir Gott helfe.“ 


In Frieda's Augen glänzten Thränen, ſie 
wandte ſich ab, um ihm den Ausdruck ihres Ge⸗ 
ſichts zu verbergen. „Ich kann nicht, Paul. Mein 
Herz iſt todt, todt, — was ſollte Ihnen die ſtarre 
Hülle frommen? Ich bin nicht mehr die, welche Sie 
in mir zu ſehen glauben.“ 


„Doch“, bat er. „Doch.“ 
Sie reichte ihm die Hand, zitternd und bleich. 


„Es kann nicht ſein, Paul! Ihr Daſein beginnt, 


das meine hat aufgehört, — Sie würden furchtbar 
getäuſcht, um alle Ihre Heiligthümer betrogen 
werden, wenn ich ſchwach genug wäre, Ihren 
Wünſchen Gehör zu geben.“ 

Aber er ſchüttelte energiſch den Kopf. „Das 
: ch will nie 
begehren, was Sie mir nicht freiwillig ſchenken, 
ich will mich nie beklagen, nur weiſen Sie 
meinen Antrag nicht für immer zurück, ſagen Sie 
mir, daß Sie Ihren Entſchluß in Ruhe faſſen 
wollen, daß Sie —“ 

Eine Bewegung der jungen Frau unterbrach 
den angefangenen Satz. „Es iſt unmöglich, Paul, 
heute und immer.“ 

Fahle Bläſſe legte ſich über ſein Geſicht. 
„Frieda“, rief er, „das it Ihr unabänderlicher 
Entſchluß?“ 

„Ja, Paul. Ich kann nicht anders.“ b 

Er wandte ſich ab. „Gute Nacht“, ſagte er 
1 „Gott ſei mit Ihnen, Frieda, jetzt und 
alle Zeit.“ 

Die junge Frau weinte. „Zürnen Sie mir 
nicht, Paul.“ ! 

Eine Handbewegung antwortete ihr, dann 
hatte das herrſchende Dunkel ihn verborgen; ſie 
war allein, umweht vom kalten Oſt, allein mit dem 
Toben im Herzen, dem bitteren Weh, von welchem 
äußerlich kein Wort, keine Bewegung Zeugniß 


„Paul! Paul!“ 5 f 
Ihre Seele rief ihn, aber die Lippen blieben 


erer 


11 75 nartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 A 
ermittelt Infertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Orig 


“feiner Zeit für 1115 Leinen auf das 


(wie ſchon kurz gemel 


halt, nach dem anhaltiſchen 


eine Theilung der Gewalten, 
ig getheilter Gewalten fällt 


2. Juli, Der zweffelhafte b. ee a ha 
uUB: 


welches die ſchwarze Hand der 
Bergmann zuſpricht, Rechtskraft erlangt. Da an der 


die 


die eben abgelaufene Seſſion. 


meine ſchöne 
glücklicheres Leben.“ 


Richard's Wittwe! 
Onkel, — fie und Tante Johanna haben mich dem 


5 


Morgen⸗Ausgabe. 


ate l 1886. 


An der anderen Stelle heißt es: 
„Schließlich müſſen wir noch conſtatiren, daß der 
€ DE ringe bie Beute Senne 
ingangszoll, welcher hauptſächlich die deutſche Leinen⸗ 

nduftrie ſchuen ſollte, alta den beabſichtigten 

weck verfehlte. Es giebt bis jetzt keinen eh bei der 

Kragen und len ür iriſch 

deinen und es iſt den deutſchen Leinenfahrikanten trotz 
Mühe und Koſten nicht gelungen, Aequivalent zu 
[oflen, Der Zoll auf Leinen ſchädigt und erſchwert 
aber den Wäſche⸗FJabrikanten das Geſchäft in jeder 


eije. 2 
* Berlin, 3. Juli. In Hofkreiſen verlautet jetzt 
1 ne 1) mit ziemlicher Bes 
ſtimmtheit, daß der Erbprinz Friedrich von An⸗ 

halt noch im Laufe dieſes Sommers beim Kaiſer 

und bei den kronprinzlichen Sen um die 
and der Prinzefſin Victoria, die am 12. April 
ihr 20. Lebensjahr vollendet hatte, anhalten werde, 
wodurch alle anderen Gerüchte bezüglich dieſer 
Prinzeſſin widerlegt ſind. Erbprinz Friedrich, durch 
das am 2. Februar d. J. erfolgte Ableben ſeines 
älteren Bruders, des Erbprinzen Leopold von An⸗ 
Hausgeſetz in die Stelle 
iſt am 19. Auguſt 1856 
t, das ihm 
allen werde. 


abrikation leinener 


des Verſtorbenen eingetreten, 
geboren. Er hatte wohl niemals geho 
einſtmals die Regierung des Landes zu 


Seiner Neigung entſprach es, in den Militärdienſt 


einzutreten, zumal es eine Tradition im Anhalter 
Bae iſt, unter den Hohenzollern dem 
affendienſte obzuliegen. Prinz Friedrich trat im 
scan 1876 in die Armee ein, mußte aber leider 
chon nach wenigen Jahren dem Dienſte für längere 
u entſagen, weil ein Ohrenleiden ihn dazu zwang. 
r ging nach München, widmete ſich dort ver⸗ 
ſchiedenen Studien und bereicherte auf dieſe Weiſe 
feine Kenntniſſe. Seine jetzige Stellung als 11 
at ihm neue Pflichten auferlegt und eifrig iſt er 
eſtrebt, ſich mit der Verwaltung vertraut zu machen. 
Das von ſeinem verſtorbenen Bruder im Bau be⸗ 
onnene erbprinzliche Schloß zu Deſſau wird nun 
ür den Erbprinzen Friedrich vollendet, der daſſelbe 
mit ſeiner Gemahlin im nächſten Frühjahr zu be⸗ 
ziehen gedenkt. 

Berlin, 2. Juli. Ein Spandauer Blatt bringt 
die auffällige und wohl ſtark der Beſtatigung bes 
dürfende Nachricht, daß am letzten Mittwoch in 
Folge einer von Berlin eingetroffenen Ordre Ab⸗ 
theilungen des 4. Garde⸗Regiments und des Eliſabeth⸗ 
Regiments in Spandan in den Kaſernen conj ignirt 
geweſen ſeien. Die Soldaten erhielten ſcharfe 


Patronen und mußten ſich bereit halten, auszu⸗ 


rücken. Der Befehl zum Ausmarſch iſt aber nicht 
ertheilt worden. Wie verlautet, wurden Unruhen 
aus Anlaß der Berliner Ausweiſungen befürchtet. 
„[Die Straßburger Tabakmannfactur] hat, wie 

“ erfährt, jetzt den Pr egen ihres 
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| 9 des ehe 
olmar verworfen, und ſomit hat dieſes Urtheil, 
irma Schaller u. 
in dem Urtheil vorgeſehenen Eidesleiſtung ſeitens 
der genannten Firma nicht zu ere iſt, ſo hat 
anufactur das Recht verloren, ihre Packete 
an 395 mit dem Zeichen der ſchwarzen Hand zu 
erſehen. 
* Dr. Fiſcher in Zanzibar.] Nach einer Mel 


dung des Reuterſchen Bureaus aus Zanzibar iſt 
der bekannte Afrikareiſende Dr. 


iſcher, der zur 
Aufſuchung der drei europäiſchen Reiſenden 
Dr. Schnitzler, Junker und Caſati ausgezogen iſt, 


unverrichteter Sache nach Zanzibar zurückgekehrt. 


* [Die Rednerlifte des Reichstags.] Eine Bus 
ſammenſtellung der Redner im Reichstage giebt, wie 
alle Jahre, einen nicht unintereſſanten Rückblick auf 
n der Spitze ſteht 


verdoppeln. 

War der Engel des Glückes in das Haus ge⸗ 
un ibn und nur an ihr vorübergegangen? Gerade 
an ihr? 

Tante Johanna erzählte Alles. „Wir wollen 
das Mädchen rufen und dann ſelbſt hinuntergehen, 
Liebe. Du mußt meinen Bruder kennen lernen.“ N 

Wie im Traume folgte die junge Frau. um 
erſten Male an ſie heute den Vater ihres 
Mannes zu ſehen, ſo verändert erſchien er ihr. Herr 
Roſieres umarmte die ſcheue, bleiche Frau, er 
liebkoſte das kalte Geſichtchen, auch Harro reichte 
der Schwägerin beide Hände. „Der Märchenprinz 
iſt gelommen“, ſagte er, „Sie werden nun nicht 
mehr am Stickrahmen ſitzen, liebe Frieda, die 
Arbeit für Sie und den Kleinen übernehmen 
Stärkere, — hier, Papa und ich, zuſammen mit 
dem Onkel! -- Sch blicken Sie nuͤr roher um ſich/ 
Schweſter, es beginnt ein neues, 


Das iſt 


Und dann führte er ſie zum Onkel. 
haben, 


Du mußt ſie ſehr lieb 


Tode förmlich abgerungen. Frieda iſt mir eine 


liebe Schweſter geworden!“ 


Leon Roſieres küßte in ſeiner ritterlichen Weiſe 
die kleine Hand, welche ihm Frieda zur Begrüßung 
darbot. „Gott wird uns helfen, den ehrlichen 
Namen der Firma zu erhalten“, ſagte er. „Was 


der alte Onkel auch für Sie und Ihren Kleinen 
8 ſch 5 A das ſoll jederzeit mit Freuden ge⸗ 
ſchehen. 


Und dann wurde das Kind aus ſeinem Bettchen 


diesmal Abg. v. Köller, welcher 157 Mal zu Worte. Monarchen in der Weile geſchützt werden könnte, 


reiſe durch Süddeutſchland anzutreten. Zum 


gekommen iſt, davon allerdings 84 Mal als Referent daß auf übereinſtimmenden Antrag der nächſten Betreten des Schleſiſchen Bahnhofs waren nur 


1100 den Militäretat; im übrigen ragt, wie gewöhn⸗ 
ich, 
ihm folgt dann Abg. Rickert mit 78, Schrader 
mit 59, Spahn mit 54, v. Helldorff mit 52 und 
Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz mit 50, Richter (Hagen) 
mit 48 und Dr. Bamberger mit 44 2c. Durch dieſe 
Aufſtellung find zugleich die Hauptredner der Deutſch⸗ 
Conſervativen, des Centrums und der Deutſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen genannt; von den Nationalliberalen treten 
bervor die Abgg. Dr. Hammacher 38, Struckmann 
35, Dr. Buhl 33, Dr. Meyer (Jena) 32 Mal; von 
der deutſchen Reichspartei v. Kardorff 25, Graf 
v. Behr⸗Behrenhoff 18 Mal. Bei der ſocialdemo⸗ 


kratiſchen Partei haben die Mitglieder 6. u 
ie 
(Hamburg) und Wiemer, ſämmtlich geſprochen; 


alleiniger Ausnahme der beiden Abgg. 


Abg. Kayſer erhielt das Wort 35, Sins 24 Mal. 
Von den Bundesraths⸗Bevollmächt 


Staatsminiſter v. Puttkamer 12 Mal. 


IProtectionismus innerhalb des Reichs.] In 
dem 1885er Jahresbericht der Handels⸗ und Ge⸗ 
werhekammer für Mittelfranken wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, wie allgemach in Baiern der 
Protectionismus auch anfange, nach Schutz gegen 
So ſuchen 


preußiſche Concurrenz zu rufen. 


5. B. bairiſche Mehlintereſſenten die bairiſche Regie: 
rung 


zu treten. 
Berichte: 
„Wie wäre es nun von hier aus zu betrachten, wenn 


die ſchleſiſchen Bierproducenten und etwa im Verein mit 
dieſen die in jenen Gegenden Gerſte bauende Landwirthſchaft 


gegen den billigen Transport von bairiſchem Bier pro⸗ 
teſtiren und Vertheuerung des betreffenden Eiſenbahn⸗ 
tarifs verlangen wollten? Wohin kommen wir überhaupt, 
wenn auf jo abſchüſſiger Bahn fortgeſchritten würde, und 
in gleicher Weiſe andere Conſeguenzen auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete gezogen werden ſollten? Es müßte dann 
fenen an dem Grundgedanken, auf dem die ganze 
egensreiche Inſtitution des deutſchen Zoll⸗ 
vereins beruht, gerüttelt werden. 


des 
8 81 unſeres Straf 


Act des Aufruhrs oder 
vor? Kann der Hochverrath des 
geſetzbuchs auch 


trage des Miniſteriums ſeſtgenommen, und dann 
ase e die Kammern das Vorhandenſein eines 
Regentſchaftsgrundes leugnen? Wir fürchten, daß 


die Meinungen in der Staatsanwaltſchaft ſehr weit 


auseinandergehen würden, und daß die Berufung 
auf bona fides den Arzt vor einer Verurtheilung 
d das Reichsgericht nicht unbedingt ſchützen 
würde.“ 


Um derartige ſchwere Verwicklungen zu ver⸗ 


meiden, macht der Verfaſſer folgenden Vorſchlag: 
„Es wäre zu erwägen, ob nicht von Reichswegen 


gten nahm 
der Reichskanzler das Wort 11 Mal, ſein Stell⸗ 
vertreter, Staatsminiſter v. Bötticher, hat ſich bei 
ſeiner vielſeitigen Thätigkeit 75 Mal an der Debatte 
betheiligt; außerdem ſind zu erwähnen Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorff 31, Schaßfecretär 
v. Burchard 24, Finanzminiſter v. Scholz 15, 


zu beſtimmen, der Concurrenz ſchleſiſcher 
Mehle durch Erhöhung der Eiſenbahntarife entgegen 
Mit Recht heißt es hierüber in einem 


ge ann begangen werden, wenn wider 
ſeinen Willen ein Monarch gewaltſam zum Zwecke 
ärztlicher Behandlung durch einen Arzt im Auf: | 


| 


me 


| 
| 


Patriotismus 


einerſeits das monarchiſche Princip gegen Ueber⸗ 
eilungen der Regentſchaftseinrichtung gekräftigt, 


andererſeits das politiſche Bedürfniß der Regent⸗ 
ſchaft gegen den Widerſtand unfähig gewordener 


geholt; 
entgegen, es ging von Hand zu Hand und Allen 
ſchien es, als ſei der Bann, der die Herzen be⸗ 
drückte, nun ganz getilgt, ganz in Liebe und 
Frieden verwandelt. Selbſt Frau Malwdine lächelte 


Franzensbad 


es krähte luſlig dem versammelten Kreiſe 


etwas veränderter Form, das iſt Alles. ö 
Die Lippen des ſonſt ſo lebensfrohen Mannes 


gnädig, ſie hatte verſtohlen den Schwager gefragt, 


ob denn nicht endlich wenigſtens die intimſten 
Freunde des Hauſes wieder aus⸗ und eingehen 


ſollten, und er antwortete: „Natürlich, verehrte 


Frau! Geben Sie mir nur acht Tage Zeit, um 
das Geſchäftliche zu ordnen, dann kommt auch 
die Geſelligkeit mit allen ihren Freunden zu Ihnen 


zurück. 


Die Weltdame lehnte ſich zufrieden in den 


Seſſel zurück. Ihre Seele träumte bereits jetzt von 


einer neuen Ausſtattung der Geſellſchaftsräume, 


von Bällen und rauſchenden Vergnügungen; Frau 
Malwine war vielleicht niemals ſo liebenswürdig 
eweſen, wie an dieſem Abend, als die Freude 


ihren Einzug in das Schloß gehalten hatte und 


alle Herzen weich und verſöhnlich ſtimmte. 
Nur Frieda weinte heimlich. Ihre Seele be⸗ 
leitete den, deſſen Werbung der nüchterne Ver⸗ 
tand zurückgewieſen hatte; ſie dachte immer, immer 
an die ſichere Heimſtätte drüben in Rußland, an 
den kleinen Kreis, in dem ihre Zukunft ſo friedlich 


geborgen geweſen wäre, indeß ſie hier eine Fremde 


war und blieb. 


Die nächſten vierzehn Tage vergingen unter 


unaufhörlichen Berathungen, Verſammlungen und 


Correſpondenzen. Paul kam nicht mehr in das 


Schloß, er berichtete nur dem Maſſenverwalter, was 
ihm ſeine Chefs brieflich und telegraphiſch über⸗ 
mittelten, im Uebrigen aber hielt er ſich der Familie 
Roſieres vollſtändig fern. Daſchkoff und Söhne 
hatten baare Zahlung verlangt, während die 
ſonſtigen Gläubiger warten und ſich mit der Bürg⸗ 
ſchaft der Firma Harro's begnügen wollten; die 
Entſcheidung ſchwebte daher auf der Nadelſpitze. 

Gelang es, die nöthigen Gelder aufzutreiben, 
jo war auch Friedas Schickſal geſichert, — Pauls 
erneute Bemühungen konnten im falſchen Lichte er⸗ 
scheinen. Er hütete ſich, der jungen Frau nochmals 
zu begegnen. 


! 


Dann, als ſich die Dinge bis zu dieſer be⸗ 


ſtimmten Frage geklärt hatten, trat der Senator 
„Ihr könnt die Gelder von mir be⸗ 


wins Mittel. 


. ——ꝛ— ⁰ — 


vorm 


5 Agnaten und des Geſammtminiſteriums deutſcher 
Abg. Dr. Windthorſt mit 113 Mal hervor, Bundesländer die Ausübung der Regierungsmacht K 


einem Herrſcher bis zur förmlichen Erledigung der 
Sache vorläufig interdicirt wird.“ 


und hat ſich zu ihrer Mutter, der Herzogin Max in 
Baiern, nach Poſſenhofen begeben. 

* [In dem Befinden der Königin⸗Mutter von 
Baiern], welche in Elbigenalp ihren Wohnſitz hat, 


ſchmerzhafter Rückfall eingetreten. 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 2. 


Petersburg einen ungünſtigen Eindruck hervorgerufen, 
indem dadurch das Vorgehen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung nachträglich gerechtfertigt erſcheint. Wenn 
der Graf, wie gerüchtweiſe verlautet, in der nächſten 


Zeit die europäiſchen Höfe beſuchen ſollte, würden 
letztere im Hinblick auf das Manifeſt in Verlegen⸗ 
heit verſetzt, da ein Empfang des Grafen eine 
Demonſtration zu Gunſten des Prätendenten be⸗ 
deuten würde, für welche keine Regierung die Ver⸗ 
antwortlichkeit übernehmen möchte. Die Zuſchrift 


empfiehlt dem Grafen von Paris, auf ſeiner even⸗ 


tuellen Reiſe als einfacher Vergnügungsreiſender kräfte fühlbar gemacht, und es find deshalb In⸗ 


aufzutreten. 
Peſt, 2. 
Nacht zwei 


(Frankf. Ztg.) 


gegangen. 
England. 
London, 3. Juli. Unter den bisher Gewählten 


befinden ſich Boürke, Corſt, Balfour, W. H. Smith, 
Churchill, welch' letzterer mit einer Majorilät von 
1807 Stimmen gewählt wurde, ferner Bentrack, 
Northeote und Hicks⸗Beach; unter den Anhängern 
Gladſtone's Duncan, Jacob Bright, Roscoe, Herbert 
Gladſtone und Playfair, unter den diſſentirenden 
Liberalen Caine und Wodehouſe. — Churchill, 
welchem die Aerzte vollkommene Ruhe ab den g 


haben, iſt nach Chriſtiania abgereiſt. (W. 
Von der Marine. 


reilt wor . i 
Lange liebevolle Aufnahme gefunden 
hatte. Sie hatte vergeſſen, vor dem Einſchlafen das 
Licht auszulöſchen. Die Flamme des Lichtes ergriff 
im Nu die Leib⸗ und Bettwäſche. Eine Ohumacht, 
in welche die Dame verfiel, machte Hilferufe un⸗ 


möglich, ſo daß nur lautes Stöhnen die nebenan 
Schlafenden von dem Unglück in Kenntniß ſetzte, 
welche das Feuer nur mit großer Mühe löſchten. 


Die Leibwäſche war faſt ganz verbrannt und der 


Körper ſtark verletzt. Geſtern Abend iſt die Unglück ⸗ 
liche ihren Qualen erlegen. Die Beerdigung; ſoll 
am Montag im Erbbegräbniß ji 


Pots dam erfolgen. 


Der anusgewieſene 
Singer, der bis heute Mittag Aufſchub erhalten 


hatte, fuhr um 11 Uhr 37 Min. vom Schleſiſchen 
Bahnhof ab, um ſich zunächſt nach Bad Oeynhauſen 


zu begeben, wo augenblicklich ſeine Schweſter weilt, 
die ihm entgegengekommen war und mit ihm fuhr. 
Von dort gedenkt er 


kommen“, ſagte er. „Für Deinen Sohn war es 
ja ohnehin, als ich fie flüſſig machte, Oswald! Er 


erhält alſo, was ihm zugedacht geweſen, jetzt in 


bebten, als er dieſe Worte ſprach. „Später will 
ich ein Stift bauen“, ſetzte er hinzu. „Irgendwo 
muß ja der Mammom bleiben.“ 


Herr Rofieres ſuchte ihn zu tröſten. „Du kannſt 


nicht in die Zukunft ſehen, mein guter Büſching, 
Du weißt nicht, ob Deine Tochter —— ſching 


„Ich will von ihr nichts hören, Oswald, ich 


habe Bi Kind mehr! i 
„Schreibt denn Frau von Warnſtedt ihrer 


Mutter noch häufig?“ fragte der Kaufmann, wohl 


wiſſend, daß es dem beraubten Vater ein heimlicher 
Troſt war, von ſeiner Tochter ſprechen zu können 
und daß er ſich gegen den Gedanken an ſie nur 


ſcheinbar ſträubte. „Du haſt mir von dem Schickſal 


der jungen Leute in letzterer Zeit nichts erzählt, 
Büſching!“ 
„Weil ich davon nichts wiſſen mag. Anna 


ſchreibt faſt alle Tage, aber in ſämmtlichen Briefen 


515 nur ein Einziges, nämlich das Wort: Gieb mir 
e 12 


Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. „Ach“, ſagte 


fuhr der 
Senator fort. „Immer auf großem Fuße natür⸗ 
lich! Wie es meiner Tochter wohl ſein mag, wenn 


er, „die Arme!“ . 
„Sie lebt nun richtig in Neapel“, 


der Hotelwirth Lunte riecht und den ariſtoktatiſchen 


Herrn von Warnſtedt vor die Thür ſetzt? O Jeſus, 


Jeſus, das Kind aus dem ordentlichſten, recht⸗ 


ſchaffenſten Haus ſtande der Welt — und nun die 
Genoſſin eines Schwindlers! — Oswald, wie kann 


ihre Briefe über dieſen Punkt 
nicht ganz verſtändlich?“ fragte Herr Roſieres. „Du 


ſie es nur ertragen?“ 
„Sprechen denn 


mußt doch herausfühlen können, ob Deine Tochter 
glücklich iſt oder nicht?“ 5 

„Ich nehme dieſe Schriftſtücke niemals zu 
Händen, ich gebe auch kein Geld. Das fehlte noch! 
Einen Schurken füttern!“ 


gekommen war, brach der Senator ab. Es würgte 
ihn, nur an den Mann ſeiner Tochter zu denken. 
(Fortſ. ſolgt.) 


i 
Und wie immer, wenn er bis zu dieſem Punkte 
| 
1 
1 


Juli. Nach einer bemerkenswerthen 
officibſen Petersburg er Zuſchrift der „Pol. Corr.“ 
hat das Manifeſt des Grafen von Paris in 


Juli. In Fiume kamen vorgeſtern 
verdächtige (Cholera?) Erkrankungen 
vor. Der Agramer Protomedicus iſt dahin ab: | 
mit ſeiner Gemahlin und dem Geheimrath Rotten⸗ 


Cor 


n ; 
9 1 Abtheilung des hieſigen Pionier⸗Bataillons in un⸗ 


Arbeiter Franz Nicodemus gerettet hätte, deſſen That 
hiermit rühmend Erwähnung gethan ſei. 
I eSängervereinigung.] 


eichstagsabgeordnete ko 
gelungen war, den Commers nach 


gegeben. Da ertönte der Ruf: „Die Marienwerderer 
6 kommen“, und mit dem Sängergru 
auf kurze Zeit nach 
zu gehen und dann eine Rund⸗ 
moniſcher 


die Kiefern aufbrach. Der 


Solche zugelaſſen, die mindeſtens ein Billet zweiter 
laſſe nach Spandau gelöſt hatten, welches 1,60 Mk. 


koſtet. Deshalb waren nur 50 bis 60 ſocialdemo⸗ 
b 5 kratiſche Führer da neben einer großen Zahl com⸗ 

* [Die Herzogin von Alengon], einſtmals Braut | 
des Königs Ludwig, iſt in München eingetroffen 


mandirter Schutzleute. Singer nahm Abſchied und 
trat auch an die Berichterſtatter und Unbetheiligten 


heran mit den Worten: „Auf die Gefahr hin, Sie 
zu compromittiren, will 
i 1 
ho 
iſt neuerdings nach längerem Wohlbefinden ein 


ich Ihnen doch Adien 
Alle um die Zeit auf dem Bahn⸗ 
einlaufenden Stadtbahnzüge, Ringbahnzüge 
und Vorortzüge waren überfüllt und es wurden 


beim Einfahren, während des minutenlangen Haltens 
und Abfahrens unaufhörlich Singer Hochrufe ge⸗ 


bracht. Singer nahm mit dem Hute in der Hand 
dieſe Ovationen entgegen. Auch an den Straßen⸗ 


zügen, welche der betreffende Zug paſſirte, hatten 


fi hunderte von Meuſchen eingefunden, welche 
Singer Hochrufe zujauchzten, wenn ſie auch von 
berittenen Schutzleuten von zu lauten Demonſtra⸗ 
tionen abgehalten wurden. Bis Spaudau begleiteten 
ihn etwa 50 Socialdemokraten, welche zweiter Klaſſe 
fuhren. Bis dahin ſollen zahlreiche Parteigenoſſen 
in geringeren Wagenklaſſen vorausgefahren fein. 
Unter den Abſchiednehmenden befanden ſich auch 
viele Damen. 

— Wie die „Poſt“ wiſſen will, hat ſich in vielen 
Kreiſen das Vedürfniß nach einer Verſtärkung der 
den Landräthen zur Verfügung ſtehenden Beamten⸗ 


formationen eingezogen worden, in wie weit dieſe 
Zuſtände als allgemeine anzuſehen ſind. 
— Fürſt Bismarck iſt heute früh 8 Uhr 40 Min. 


burg in ſeinem Salonwagen nach Kiſſingen abgereiſt. 
— Der Chef der Admiralität v. Caprivi iſt 
mit e Urlanb uach dem Harz ab⸗ 
ereiſt. ’ 
. — Miniſter Lucius hat ſich zur Beſichtigung 
der Nothſtands⸗Meliorationen nach Oberſchleſien 
begeben. a 
— Geſtern hat noch unter dem Vorſitz des 
Miniſters v. Puttkamer ein dreiſtündiger Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden. 
München, 3. Juli. Der Prinzregent empfing 
heute Mittags in ſeinem Privatpalais die ſämmt⸗ 


lichen fremden Geſandten mit ihren Secretären und 
Attaches in Privataudienz, um deren Glückwünſche 


zu der Regentenwürde durch den Doyen Nuntius 
Pietro entgegenzunehmen. Der Prinz ſprach feinen 


Dank aus. Er wird nunmehr die einzelnen Geſandten 


in beſonderen Staatsaudienzen zur Ueberreichung 
ihrer nenen Beglaubigungsſchreiben empfangen. 
London, 3. Juni. Bis heute Mittag 12% Uhr 
waren 173 Wahlen bekaunt. Davon entfallen 112 auf 
Conſervative, 16 auf diſſentirende Liberale, 36 auf 
Gladſtonianer und 9 auf Parnelliten. Die Couſer⸗ 
vativen gewannen ſieben nene Sitze. 
Konſtantinopel, 3. Juli. Die Pforte er⸗ 


{ ſuchte in Sofia um Aufklärung über gewiſſe Stellen 
Regie⸗ 
Weſt⸗ N 
im Einklang ſtänden. 


— — 


der Thronrede, ſowie der Antwort der Sobrauje, 
welche mit dem türkiſch⸗bulgariſchen Abkommen nicht 


| Danzig, 4. Juli. 
IPanzer⸗Corvette „Oldenburg“.] Die Panzer⸗ 
vette „Oldenburg“ iſt geſternNachmittag auf der 


Rhede vor Zoppot wieder vor Anker gegangen. 


Ausmarſch.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr rückte 
ährer Stärke von 300 Mann mit klingendem Spiel 
hier aus und marſchirte nach Neufähr, um dortſelbſt 
etwa dreiwöchentliche Uebung im Se 
ren a 
N U 


. 


der Weichſel zu 1 0 


lEr rettung. fiel, 
der Helaer Brücke der Knabe Eroß in Ni 
und wäre ertrunken, wenn ihn nicht noch rechtzeitig der 


Nachdem im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags und Abends die auswärtigen 
Sänger zu der heute ſtattfindenden Sängervereini⸗ 


gung, begrüßt von dem hieſigen Feſtcomité, eingetroffen 


waren und im „Kaiſerhof“ die Verkheilung der Feſtzeichen 
und Wohnungskarten ſtattgefunden hatte, fand Abends 

Uhr im Saale des Schützenhauſes der Begrüßungs⸗ 
Commers ſtatt, deſſen Eröffnung ſich verzögerte, weil 
die Marienwerderer Liedertafel erſt mit dem nach 10 Uhr 
eintreffenden Zuge ankommen ſollte. Da der Zug jedoch 
verſpätete, eröffnete Herr Helle, nachdem das Will⸗ 
kommen“ unter Begleitung der Theil'ſchen Kapelle 
10 Uhr mit einer 
Rede, in welcher er die auswärtigen Sänger will⸗ 
ommen hieß und namentlich der Marienwerderer 
Liedertafel dankte, welche die Anregung zu dem Feſte 


ott“ 
in 


t ergruß „Grüß G 
rückten dieſellen mit ihrer Fahne 
ein, worauf der Commers in har⸗ 
Weiſe ſeinen weiteren Verlauf nahm, 
Erſchienen waren der Lauenburger Geſangverein mit 
18, der Oeſangverein „Concordia. aus Neuſtadt 
mit 25, die „Marienwerderer Liedertafel“ mit 34, der 
„Geſangverein Pr. Stargard“ mit 26 Sängern. Die 
„Lederfafel des kaufm. Vereins“ war mit 33, der „Helle: 
ſche Geſangverein mit 50 Sängern vertreten. Die Ver⸗ 
eine hatten zum Theil ihre Fahnen mitgebracht. Der 
Elbinger „Liederhain“ traf erſt heute früh 6 Uhr 


ier ein } 

Ns [Waſſersnoth.] Aus der Ortſchaft Pietzlendorf 
ehen uns lebhafte Klagen zu über die dort herrſchende 
Voſfersnoth. welche durch das gänzliche Fehlen öffent⸗ 
licher Brunnen entſteht. Verſchiedene Beſitzer haben 
allerdings Privatbrunnen auf ihren Grundſtücken ange⸗ 
legt, halten dieſelben jedoch ſorgfältig verſchloſſen, wo⸗ 
durch für Schulkinder, die zahlreichen Paſſanten und 
namentlich das jetzt in Folge der Manöver und Schieß⸗ 
übungen bei Pietzkendorf vielfach verkehrende Militär 
eine große Calamität entſteht. Iſt doch erſt am letzten 
Freitag der faſt unglaubliche Fall vorgekommen, daß 
einer von vierſtündiger Uebung zurückkehrenden Abtheis 
lung der 6. Compagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 4 
die im Intereſſe der durſtigen Mannſchaft dringend 
erbetene Waſſerentnahme aus einem Pripatbrunnen — 
verweigert wurde. In Folge dieſes Vorfalles haben ſich 
Bewohner des Ortes ſofort an das kgl. Landrathsamt 
mit der Bitte gewandt, im ſanitären Intereſſe ſchleunigſt 

die Anlegung eines Gemein debrunnens anzuordnen. 
[Polizeibericht vom 3. Juli.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 2 Dirnen. — Gefunden: 1 Pfand⸗ 
ſchein, 2 Taſchentücher, 1 filberne Cylinderuhr mit Stahl: 
kette, ein Leſebuch aus Eulers Leihbibliothek, ein Packet 
in einem rothkarrirten Tuche; abzuholen von der Polizei⸗ 
direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 17 A 
Inhalt; abzugeben auf der Polizeidirection. 
Elbing, 3. Juli. Geſtern gelangte aus Preuß 
Holland die Nachricht hierher, daß der dort internirte 
Arbeiter Willert a 8 Königsberg in der Nacht zum 
1. Juli ausgebrochen und, wie angenommen, in der 
Richtung nach hier geflüchtet ſei Dies iſt thatſächlich 
der Fall. W. ilt hier geſtern früh geſehen worden, und 
zwar hat derſelbe in dem Chauſſeegraben von „Wein⸗ 
grundforſt“ genächtigt. Der Wirth des Etabliſſements 
hat ihn ſelbſt geſehen. W. trug die Sträflingskleidung 
und hatte die Stiefel abgelegt, in der Frühe 
brach er wieder auf. Zur Zeit war die Nachricht 
hier noch nicht verbreitet, ſo daß der Beobachter nicht 
wiſſen konnte, ob er es factiſch mit einem entſprungenen 
Gefangenen zu thun hahe. — Ein Dienſtmädchen wurde 
dieſer Tage beim Aalabreiben von dem Aal in den 
Finger gebiſſen und ließ derſelbe ſeinen Halt nicht eher 
fahren, als bis die Dienſtherrin ihm mit dem Meſſer 


begrüßt, 
den Saal 


iſchma 
ie Mottlau 


Finger ſchwoll im Laufe des ! 


Tages an und mußte ſpäter das verletzte Glied vom 
Arzte amputirt werden. 9 

* Memel, 2. Juli. Der ſoeben erſchienene Jahres⸗ 
bericht des hieſigen Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
entwirft von der Lage des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt unſeres Platzes folgendes wenig erbauliche Bild: 
Der Handel bewegte ſich, was den Umfang anlangt, 
ungefähr in den engen Grenzen des letzten Berichts⸗ 
jahres. Die Reſultate deſſelben find jedoch noch un⸗ 
günſtiger geweſen. Während im Vorjahre wenigſtens 
in einzelnen Handelszweigen mit ziemlich lohnendem 
Erfolge gearbeitet werden konnte, hat in dieſem 
Jahre kaum eine einzige Branche Erfolge aufzuweisen. 
Unſer bedeutendſter Handelszweig, das Holzgeſchäft, 
wurde ſtark beeinträchtigt durch das Inkrafttreten der 
erhöhten Zölle auf geſchnittene Holzwagren am 1. Juli, 
da, wie vorauszuſehen war, ſich die ſchwediſchen und 
finniſchen Concurrenten beeilten, ihre en noch 
vor dieſem Termin auf den deutſchen Markt zu werfen, 
und eine leberbürdung deſſelben herbeiführten, die noth⸗ 
wendigerweiſe ein bedeutendes Zurückgehen der reife 
zur Folge haben mußte. Hier zu kam, daß der Bedarf 
Englands, namentlich an Sleepern, weit hinter der 
hieſigen Einfuhr zurückblieh, weshalb ein großer 
Preisdruck auch in dieſem Artikel veranlaßt warde Im 
Getreidegeſchäft iſt zwar ein mäßig höherer Umſatz 
erzielt worden, doch iſt derſelbe bei einer Ausfuhr 
von 8210 Tonnen ſo wenig bedeutend, daß ein kleiner 
Aufſchwung deſſelben für die Beurtheilung der Geſchäfts⸗ 
Reſultate des Geſammthandels nicht in s Gewicht fallen 
kann. Der Umſatz in Leinſaat iſt um ein Drittel gegen⸗ 
über den beiden Vorjahren zurückgeblieben, auch der 
Handel in engliſchen Steinkohlen, der im letzten Jahre 
ein ziemlich zufriedenſtellendes Reſultat lieferte, ſteht in 
der Einfuhr um 200 000 Ctr. zurück und hat nur uns 
genügenden Gewinn gelafſen. Das Flachsgeſchäft iſt, 
was den Ahſatz anlangt, um 11000 Ctr. geringer, hat 
aber wenigſtens einen mäßigen Nutzen gelaſſen. Unſer 
einſt ſo blühendes Salz⸗Geſchäft iſt bei einem 
weiteren Rückgang von mehr als halbem Um⸗ 
1884 auf ein 800 reducirt. 
er 


ſammtwerth 39 712 910 
42 511560 M) 


Landwirthſchaftliches. | 
Verſammlung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft. 
* Dresden, 1. Juli. 


Heute Vormittag bene die Abtheilungen 


4 1883 


Jahre 
ſondern 
jeder, A 
Merino 


Sachſen ſchon ſehr alt. 


f itz⸗ 
burg, welches indeß nur Henaſte züchtet, iſt eine ſchon jo 
alte Einrichtun g, daß ihre Entſtehung actenmäßig gar 
nicht mehr nachzuweiſen iſt. Vor zwei Jahren be⸗ 
willigte die Regierung 120 000 „ zur Gründung von 
Fohlenaufzuchtſtationen, welche den Zweck haben jollen, 
den einzelnen Wirthſchaftsbeſitzern ein gutes Beiſpiel zu 
geben und zu zeigen, daß es, wie ſehr dies auch bisher ange⸗ 
zweifelt worden. wohl lohnend ſei, Pferdezucht zu treiben. 
Darauf ſprach Herr Profeſſor Dr. Henneberg⸗Göttingen 
über die Frage: „Welche Mittel haben wir, das Per⸗ 
hältniß zwiſchen Fett und Fleiſch bei unſeren Maſt⸗ 
thieren zu beeinfluſſen? Redner führt aus, daß ein 
Einfluß auf Fleiſchbildung (Fleiſchmaſt) nur bei jungen, 
noch wachlenden Thieren möglich ſei, da bei ausge⸗ 
wachſenen die Muskelbildung vollendet und ſich dann 
nur noch eine Fettmaſt erzielen läßt. Als Fleiſch 
bildende Mittel empfiehlt Redner Weidegang und Be⸗ 
wegung, wogegen Ruhe, warme Stalltemperatur und 
Stallfütterung die Fettbildung begünſtige. Um alſo ein 
mit Fett gleichmäßig durchwachſenes Fleiſch zu erhalten, 
müffe man die jungen noch wachſenden 


fete eee 
echſelung in der Fütterung ꝛc. demgemäß behandeln. 
a 115 Gruppe „Ackerbau“ wurden folgende Vor⸗ 
träge gehalten: Die Herren Hofgartendirector Jühlke⸗ 
Sansſouci und Director Goethe⸗Gieſenheim ſprachen 
beide über das intereſſante Thema „Der Obſtbau und 
die Obſtbaumpflege in der Landw rthſchaft und an 
den öffentlichen Straßen“. Daran ſchloß ſich der Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Tollens⸗Göttingen über die Be⸗ 
zahlung der Zuckerrüben nach Gehalt. 

Die zweite Hauptverſammlung der Geſellſchaft 
nahm gegen halb 12 Uhr unter dem Vorſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v Oehlſchlägel ihren Anfang. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Thiel⸗Berlin ſprach darüber, welche 
Wünſche in Bezug auf die Aufgaben der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft mit befonderer Berückſichtigung 
ihrer Ausſtellungen und Wanderverſammlungen zu 
äußern ſind. Man ſchritt ſodann zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Einſtimmig angenommen wurde der Vorſchlag 
des Vorſitzenden, dieſes Ehrenamt dem Fürſten 
Wied zu übertragen, welcher bereits ſeine Annahme des 
Amtes erklärt hat. Als Ort für die nächſte Wander⸗ 
verſammlung und Ausſtellung wird Frankfurt a. M. 
vorgeſchlagen und einſtimmig angenommen. Die Zeit 
zur Abhaltung der Verſammlung wird — unter Aus⸗ 
ſchluß der Pfingſtfeiertage — dem Directorium überlaſſen. 
— — — -¼- —— — men 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein origineller Liebesbrief] Vom ſüßen Wahn⸗ 
finn der Liebe gepackt, pflegt der normal organiſirte 
Menſch, namentlich der Jüngling germaniſchen Stammes, 
Papier und Feder auf eine abſonderliche Art zu maltrai⸗ 
tiren, wie männiglich bekannt. Alle rührſeligen Ergüſſe 
jugendlicher Secundaner und poetiſch angehäuchelter 
Jünger des Gottes der Kaufleute und der Diebe werden 
durch folgende herzbrechende Epiſtel übertroffen, deren 
geiſtiger Vater kein Geringerer ſein ſoll, als der noch 
lebende berühmte Phyſiker John Tyndall. Er warb 
alſo mit folgenden Zeilen um ſeine jetzige Gattin, die 
Tochter des Lord Hamilton: 1 

Zuckerſüßes Conglomerat von Protoplasma! An⸗ 
betungswürdige Combination von Materie und Kraft. 
Seltenſtes Product unendlicher Zeitalter der Entwickelung! 
Der leuchtende Aether entſpricht den Strahlen des Lichtes 
nicht mehr als meine Nervencentra dem myſtiſchen Ein⸗ 
fluſſe, der aus der Pholoſphäre Deines Antlitzes hervor⸗ 
geht. Wie das heliocentriſche Syſtem aus dem uranfäng⸗ 
lichen Chaos entwickelt wurde durch die Wirkung eines 
unerbittlichen Geſetzes, ſo wird jene Verdünnung von 
Materie, welche die Menſchen meine Seele nennen, 
aus ihrer tiefen Verzweiflung erhohen durch den 
aus Deinen Augen hervorbrechenden Lichtglanz. Laß, 
Dich herab, o bewundernswürdiges Geſchöpf, jene 
Anziehung zu beobachten, welche mich zu Dir zieht 
mit einer Kraft, welche dem Quadrate der Entfernung 
umgekehrt proportional iſt. Willige ein, daß wir als 
Doppelſonnen concentriſche Kreiſe um einander be⸗ 


ſchreiben, welche einander an allen Punkten der ih 
pherie berühren können. Dein ganz zu eigen gegebener 


BR yndall. 

Es iſt jammerſchade, daß Tyndall keinen „Briefſteller 
Standpunkt der Kant⸗Laplaceſchen 
Nebularhypotheſe und der Evolutionstheorie“ geſchrieben 
hat — voxrausgeſetzt allerdings, daß 
Namen in dieſem Briefe kein böſer Mißbrauch getrieben 


für Liebende vom 


worde 


Requiſiten des Circus, Sättel und 


rationen und Coſtüme, ſind vernichtet. 
Circusdiener iſt in den Flammen umge: 
haben ſchwere Brandwunden erlitten, 
einer derſelben iſt bereits geſtorben. Außerdem iſt ei 
Eircusdiener ſpurlos verſchwunden; man nimmt an, daß 


ſichert. Ein E 
kommen; zwei 


er auch verbrannt iſt 
London, 1. 
Great⸗Northerneiſenbahn von 


kommenden Perſonenzuges entgleiſte und ſtürzte in einen 
neben dem Damm laufenden Graben, wobei alle Waggons 
mit Ausnahme des Conducteurcoupes mitgeriſſen wurden. 
f etödtet und etwa 20 ver⸗ 
wundet, viele ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 


Vier Paſſagiere wurden 
zweifelt wird. 


In Bukareſt wurde kürzlich ein wohlhabender 
Ruſſe mit ſeiner Frau und vier Kindern in beſtialiſcher 
Weiſe ermordet und beraubt. Ein Diener iſt als der 


That verdächtig verhaftet worden. 


Standesamt. | 


3, Jul 


140 uli. 
Geburten: Feldwehel des Feſtungs⸗Gefängniſſes 
enmacher Leo T = 

Schankwirth Hermann Podlech, T. — Kaiſerl. Marine: 


Carl Kolleck, T. Bühl 


Ober⸗Ingenieur Conrad Müller, 


Ferdinand Retzlaff, T. — Tiſchlergef. E S. 


— Tiſchlergeſ. Joſef Olſchewski, 


Benjamin Joſef Dobronsky, T. — Arb. Eduard Walter, 


T. — Unehel.: 1 


Aufgebote: Kgl. Schutzmann Joh. v. Kolakowsli 
in Berlin und Bertha Auguste Johanna Krüger hier. — 
Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Helmig und Auguſte 
Gronert. — Arbeiter Andreas Leszczynski und 
} i Schmiedegeſ. Paul 
Auguſt Pieper und Wilhelmine Vun Lewandowski. 

uftad 
Auguſte Gurski. — Seefahrer Johann Chriſtian Eggert 
und Wittwe Maria Wilhelmine Ruhnau, geb. Dreyer. 
Arbeiter Johann Rudolf Theodor Stegmann und 
Catharina Grunenberg. — Reſtaurateur Michael Winter 
und Wittwe Anna Ottilie Dieball, geb. Kupferſchmidt. 
— Maurergeſelle Carl ae 0 

iva. 
Penne und Anna Maria Schmidt 

ermann Max Grübland in Sand⸗ 


Adelheide 
Marianne 


Julianna Sulewski. 
— Militär⸗Anwärter Eduard 


Suſanna Eliſabeth Meironke in 
Michael Burtzki in 
daſelbſt. — Former 
weg und Mathilde 
eirathen: 


Carl Auguſt Böhm und Eſther 


Arbeiter Johann Julius Siebert und Roſa Auguſte Klatt. 
— Arbeiter Robert Wilhelm Auguſt Auftein und Bertha 


Roſalie Schimanski. 


Todesfälle: Frau Renate Scheurich, geb. Pantel, 
Friedrich Sabietzki, 46 J 
Zimmergeſ. Guſtav Adolf Schneider, 32 J. 
Wittwe Marie Eliſabeth 
Peters, geb. Krauſe, 61 J. — Oberkellner Hermann 
Pfeiffenbrück, 33 J — Arb. Joſef Quiatkowski, 40 J. 


79 J. — Arb. Karl 


Wilhelmine Mang, 77 J. — 


— T. d. Arb Eduard Walter, 
Schloſſergeſ. Chriſtof 
Frankfurt 


Ungar. 2 Goldrente — 
Tendenz: matt. 


dem 
(7164 


Straßenreinigungs⸗Deputation 

Se 

Mobiliarauction 
im Gemwerbehauſe 


Heil. Geiſtgaſſe 82. 


Dienſtag, den 6. Inli von 9 Uhr 
ab werde ich im Auftrage ein nur 
kurze Zeit gebrauchtes elegantes 
Mobiliar beſtehend aus 3 Zimmer⸗ 
einrichtungen, faſt neu. 

Mahagoni: 1 Plüſchgarnitur braun 
überpolftert, 1 eleganter Sopha⸗ 
tiſch, geſtochener Fuß, 1 Speiſe⸗ 
büffet mit Marmorplatte, 6 
Rohrlehnſtühle, 1 Vertikow, 1 
Kleiderſchrank, 1 Schreihtiſch mit 
geftochenen Füßen, 1 Spieltiſch, 
2 Notenetageren, 2 Klavierſeſſel, 
1 Kleiderſtänder, 2 Gemälde, 1 


wöhnliche Stühle u. ſ. w., 1 
i 2 Satz 


an den Meiſtbietenden verſteigern, 
(7134 


A. Collet, 


Königl. gerichtl vereidigter Taxator 
und Auctionator. 


9 Pfund feinen 


Santos⸗Kaffee 


verſendet franco und verzollt gegen 


Nachnahme von 8 Al. 7 
„ II. Schmidt, 


Bremen. 
in. Wem, eigen. Gewächs, rein kräftig 
Nhein weiß 4 tr. 55 u. 70 Pfg., roth 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
on J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Grenznach. 


n. 

„ IlCireusbrand.] In der Nacht zum 28. v. M. ift 
in Reval der Interimscircus Ciniſelli 
gebrannt. Nur die Pferde wurden gerettet, aber alle 
Zaumzeug, Deco⸗ 


it, 
Juli. [Eiſenbahnunglück! Auf der 
Sachmitt I Marianne. dee ears 
achmittag unweit Portedown ein furchtbares Eiſen⸗ 
bahnunglück ſtatt. Die Locomotipe eines von Dal 


Amalie Emma Märtſching hier. 

g Arbeiter Carl Wilhelm Dragheim 
und Emma Mathilde Wischnewski. — Schuhmachergeſ. 
Erdmuth Büchau. — Bei 


2 Tage. Ted. 
Dikſchat, 5 J. — Unehel.: 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
a. M., 3. Juli. (Abendbörſe.) Oeſte r 
Creditactien 221%. Franzoſen 133%. Lombarden 92%. 
Kuflen von 1880 —. 


* 


Wien, 3. Juli. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,60. Franzoſen —. Lombarden 


Galizier — 4 Ungariſche Goldrente 105,60. — 
Tendenz: matt. 
Paris, 3. Juli. (Schlußcourſe.) 33 Amortiſ. 


mit Tyndalls | Nente 83,15. 3% Rente 83,17. Ungar. 47 Goldrente 


86/6. Franzoſen 463,75. Lombarden 232,50. Türken 
15,05. Aegypter 362,81. Tendenz: rnhig. — Kobzuder 


nieder: | 880 loco 30,87. Ruhig. Weißer Zucker Ar Juli 33,70, 
r Auguſt 34,00, er Sept. 34,10. Behauptet. 

London, 3. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 99. 
5% Ruſſen de 1873 985%. Türken 14%. 4% ungar. 


Goldrente 84. Aegypter 71%. Platzdiscont 1 4 


Nichts war ver⸗ 


ein 


Nohzucker 11. Feſt. 


numbres warrants 39 sh. nom. 


Livervool, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, 
Mehl ruhig, Mais 1 d. niedriger. — Wetter: Schön. 
tewgork, 2. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London —, bl: 
Transfers 4,89. Wechſel auf Paris 5,18%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
orker Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
ctien 114%, Lake⸗Shore⸗Actien 84%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 42, Northern Pacific Preferred-Actien 60%, 
Louisville und Naiboille-Actien 41%, Union » Pacific⸗ 
Actien 55%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92% 
Neading u. Philadelphig⸗Actien 24%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 30%, Canada » Pacific⸗Eiſenbahn⸗ Actien 67¼½, 
Illinois Centralb.⸗Actien 139, Erie⸗Second⸗Bonds 95% 


Berlin, 3. Juli. 
Wochenüberſicht Ber an vom 30. Juni. 
f 0. 


et i v 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

cours fähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 % berechnet. M 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 17 718 000 21 251 000 

3) Beſtand an Not anderer Bank. 11382 000 9 833 000 

4) getan an Wechſeln.. 437 852 000 389 508 000 

5) Beſtand an Lombardforder. 100115000 53 496 000 

6) Beſtand an Effecten . . . 20 012 000 17 167 000 

7) Beſtand an ſonſtigen Activen 39 850 000 37 267 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . 22 398 000 22 398 000 
10 der Betrag der umlauf, Not. 91 013 000 800 698 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verbindlichkeiten 2273 943 000 303 581 000 
die ſonſtigen Paſſiveen 1507000 1 906 00e 
den Abrechnungsſtellen find im Juni cr. ab⸗ 
gerechnet 1063 928 800 l 


inkel, T. 
— Keſſelwärter 
Metalldreher 


Status Status 
v. 30. Juni. v. 23. Juni. 


705 190 000 723 702 000 


Gringel und 


ter und 
— Arbeiter 


Danziger Rohzuckermarkt. 


Danzig, 3. Juli. (Otto Gerike.) Die abgelaufene 
Woche eröffnete in ziemlich ruhiger Tendenz bei ſchwachem 
Angebot zu Preiſen von ca. 19,75 M Baſis 88 Rende⸗ 
ment franco Neufahrwaſſer; bei unveränderter Markt⸗ 
lage wurden dann Preiſe bis zu 19,95 A. angelegt, da 
noch Juni⸗Zuckern zur Deckung gebraucht wurden. In 
der zweiten Wochenhälfte wurde das Angebot ein ſehr 
ſtarkes, fand indeſſen zu guten Preiſen willig Käufer. 
Für Amerika paſſende Waare wurde bevorzugt. Schluß⸗ 
tendenz etwas abgeſchwächt! Werth für Baſis 88 5 
Rendement ca. 19,95 M incl. Sack franco Hafenplatz. 
Umgeſetzt wurden: 46 000 Ctr. Kornzucker à 19,75 bis 


Arbeiterin 


18 „ Baſis 75. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Rud. Wöhlisch in Dawig 


eine General: Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Frankfurt a. M., den 18. Juni 1886. ; : 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 


Schäden. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfiehlt ſich die unter⸗ 
zeichnete General⸗Agentur zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Waſſer⸗ 
leitungs⸗Schäden. Die obengenannte Geſellſchaft verſichert Gebäude, 
Mobilien und Hausgeräthe, ſowie Waarenläger aller Art gegen den 
Schaden, welcher durch Ausftrömen von Waſſer aus der in den Verſiche⸗ 
rungs⸗Localitäten befindlichen Waſſerleitung entſteht. Ferner erſetzt die Ge⸗ 
ſellſchaft ihren Verſicherten ſolche Schäden, welche durch Mitbewohner, bezw. 
urch das eigene oder fremde Dienſtperſonal ꝛc. aus gleicher Urſache an den 
verſicherten Gegenſtänden herbeigeführt werden. Desgleichen kommt die 
Geſellſchaft ihren Verſicherten für Schadenserſatz⸗Anſprüche auf, die von 


[dritter Seite aus einem derartigen Waſſerleitungs⸗Schaden gegen ſie erhoben 


werden ſollten. 

Gleichzeitig erſtreckt ſich die Verſicherung auf die Controlirung, ſowie 
Juſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen und Uebernahme ſämmtlicher 
Reparaturen auf Koſten der Geſellſchaft. Das Aufthauen eingefrorener 
Rohrſtrecken, bezw. ganzer Leitungsſtrecken, ſowie die Beſeitigung von 
Verſtopfungen in den Cloſets, Abflußröhren ꝛc. wird ebenfalls auf Koſten 
der Geſellſchaft bewerkſtelligt. ö A 8 

Die Prämien find billig und feit, die Verſicherungs⸗Bedingungen 
liberal, die Schaden⸗Regulirungen prompt und coulant, } (7170 
Nähere Auskunft ertheilen die ſämmtlichen Agenten ſowie die 


General⸗Agentur Danzig, 


Rud. Wöhlisch, Comtoir Gr. Wollwebergaſſe 29. 


NB. Offerten von tüchtigen und ſoliden Agenten nimmt die General⸗ 


Agentur jederzeit entgegen. 


Siede & Kreyssig, Danzig, 

75 Brodbänkengaſſe 11, 5 
KAlleinverkauf von Mollerup's Dampf⸗Cylinder⸗Schmier⸗ 
Apparat, Reiſert⸗, Stauffer, Tovote⸗Schmierbüchſen, 
Nadel - Schmiergläfer ꝛc., Prima Maſchinen⸗ Oele, 
eonſiſtentes Fett ꝛc., Putzwolle, weiße u. bunte, Putztücher. 


Mein Grundſtück, Abegg⸗Gaſſe Nr. 7, 


„Blankes Haus“ iſt zu verkaufen. Daſſelbe iſt mit hübſchem 

Ge ersehen 110 durchaus guten Zuſtande und nahe der 

Pferdebahn gelegen. (7052 
E. Wagner. 


Zwei wenig gebrauchte 8 —10pferdige Lokomobilen mit dazu 
gehörigen 60zölligen Dreſchkaſten find preiswerth zu verkaufen. 
E. Wagner, ehemals 18 der Fabrik Ruſton a 

u. Co., 


Lincoln. 53 


Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12%, Rüben⸗ 


and geſtern Petersburg, 3. Juli. Fehlt. 
5 Antwerpen, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
in Beine) Weizen feft. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte 
räge. i 
Glasgow, 2. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed | 158 


20,05 M Baſis 88, 14000 Etr. Nachproduct à 17,55 bis 


1278 132, . 133%, 


De Septbr. - Ditb 
142 / Br., 141 


7 


weiſe in 


Auguſt Tranſit 95 M 
96 ½% M 


— Von Spiritus trafen während 


Wolle. 


gänftig lautende Berichte 


luſt zeigt. Die hier am 
rirten größere P 
ſpeciell auf die feineren Wollen. 


vor, Zum Verlauf gela 
3 laue G 33) 2 


3 Schneidemaſch inen 
für Brod u. andere 


Lebensmittel, 

& 1 genannt 

5 Stütze der Hausfrau, 
8 Deutſches Reichs⸗Patent. 
ESępetiell wichtig 

Sfür Neftanratenre, Hote⸗ 
8 liers, Anſtalten, Guts⸗ 
> beſitzer und namentlich 
= für Familien. 

Fi Außerordentlich praktiſch u. nützlich. 
Alleinverkauf 

3 bei (6980 


6 
Emil A. Baus, 

7, Gr. Gerbergaſſe 7. 

eie Internationaler 

2 Waaren⸗Fabrik 

ummi⸗ ef. en mm. 

Gummiartikel. 

Jul. Gericke e 55 
3 billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Frühe Rosenkartoffeln 
eat zu kaufen und holt ſelber ab 
eld. Bedarf wöchentlich 3—400 Ctr. 
Gef, Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 7096 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Der Vockverkauf 


hieſiger guter ein⸗ und zweijähriger 


Oxforddown-Böcke 


beginnt am 15. Juli cr. zu feſten 
Preiſen in Dublienen per Tolksdorf 
37 


Oſtpreußen. (70 


4 1 


Complett gerittene 


Oſtpreuß. Pferde, 


auch gefahren, darunter 1 Vollblut 
u. 2 Jucker, ſtehen für fremde Rechnung 
preiswerth zum Verkauf bei Stall⸗ 
meiſter Nathuſius, Pfefferſtadt 21. 


Eine anſt Wittwe w. eine Stelle als 


Inſpectorin, Kaſtillanin oder dergl. 
anzunehmen. Adreſſen u. 7171 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Oktbr.⸗Novbr. 135 ½ &. bez., e April⸗Mai 141 ½ A 
. Gd 


angeboten, ſo daß die Conſumtion ihren Bedarf theil⸗ 
e in verzollter polniſcher Waare decken mußte. 
Preiſe find ziemlich unverändert geblieben — Bei einem 
Umſatze von ca. 900 Tonnen wurde bezahlt: 7 1208 Hotel 
inländiſcher 121, 123, 123124 , polniſcher zum Tranſit 
90, 91, 92, 92%, 94 , Regulirungspreis inländiſcher 
123 A, unterpolniſcher 93 M, Tranſit 93 M, Jr Juli⸗ 
> Bf., ya % Gd., Nr € 
Oktober inländ. 119 M Br., 118 M Gd, Tranſit 96, 
bez. — Hafer inländ. 130, 126 % — Weizen⸗ 
kleie feine 3,40 , polniſche mittel! 3,55 %, grohe 
grobe 3,65 — 3,67 ½ % de 50 Kilo. — Gerſte inländ. 
große 106/78 112 M — Erbſen inländ. Victoria⸗ 143 4 


5000 Liter ein, die zu 36,50 % e 100 Liter und 100 % 
verkauft wurden, blieb geſtern 37 M Gd. Die Zufuhr 
der Sprit⸗Fabrik in Fahrwaſſer betrug ca. 20 000 Liter. 
Das Export⸗Geſchäft ruht noch ganz. 


Warſchau, 30. Juni. Während in anderen Jahren 
nach Beendigung des Wollmarkts eine Stagnation im 
Wollhandel zu herrſchen pflegt, iſt es heuer ganz ent⸗ 
gegengeſetzt der Fall. Die Frequenz ſowohl inländiſcher 
Fabrikanten und Speculanten, wie auch deutſcher Groß⸗ 
händler war in der abgelaufenen Woche eine verhältniß⸗ 
mäßig bedeutende. Von den letzten deutſchen Wollmärkten 
] haben auch für unſeren Platz 
ückwirkung gehabt, in Folge deſſen ſich eine rege Kauf⸗ 
Platz erſchienenen Käufer acqui⸗ 
Poſten, lenkten jedoch ihr Augenmerk 
Schlecht behandelte 
Wollen ſind vernachläſſigt und kommen darin keine Um⸗ 

gegen 1500 Centner, 
500 Centner an ſich 


Ainet. 
d 


in nächſter 


man Poſten a 19 
werden erwartet. 
und gut aſſortirt. 


Geſegelt: 


Veritas“ zufolge 


waren. 


Morgen des 18. 


ruderten vom 


nahm, 


von 


an der Kü 


u. Familie a. Genua. 
Utrecht, Profeſſor. 


Petersburg, Kaufleut 
v. Tevenar n. 


Sept. ⸗ 


der Woche circa 


A. W. 


haben. 
ein Glas 


DD 


gelegen, ift zu vermiethen. In dem⸗ 
ſelben wurde ſeit vielen Jahren ein 
Material: u. Schankgeſchäft mit recht 
gutem Erfolge betrieben. Näheres 
Langenmarkt 20 im Laden. (7064 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


In einem großen Badeorte in der 
Nähe von Danzig wird ein mit guter 
Kundſchaft verſehenes Tapiſſerie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft veränderungsh. 
billig RN 5: 

erten unter Nr. 7156 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


.  Haterialwaaren-Geschäft. 


Ein größeres nachweislich gut 
rentables Materialwaarengeſchäft iſt 
wegen Fortzug ſofort oder etwas 
ſpäter pachtweiſe abzugeben. Bei 
genügender Sicherheit wenig Caſſa 
erforderlich. 

Adreſſen unter Nr. 7076 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Der Vorbau 


Brodbänkengaſſe 50 


iſt zum Abbruch zu verlaufen. 
Näheres daſelbſt. (7 


Heirathsgeſuch. 

K die Veen Kaufmann, ev., 
ſucht die Bekanntſchaft einer Dame 
mit einigem Vermögen, behufs Ver⸗ 
heirathung. Offerten nehſt Photogr⸗ 
bitte vertrauensvoll unter A. B. 7135 
an die Exped. d. Ztg. Strengſte Dis⸗ 
cretion ſelbverſtändlich. 


Ein Agent 


von einer renommirten Mün- 


chener Grossbrauerei für dort 


gesucht. Gefl. Offer‘'en unter Z. 
No. 100 an Haasenstein & 
Vogler, München. (7139 


2 5 

Ein junger Mann, 
der die Kurzwaaren⸗ Branche; 
kennt und mit allen ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut iſt, wird zum 
75 fofortigen Antritt geſucht von 
W. J. Hallauer, 
6788) Langgaſſe 36. A 


3 | Einen Gehilfen 155 Fee 
branche, auch polniſch ſprechend, ſucht 
J. Loewenberg jr. 

Strasburg Wſtpr. 
Zwei tüchtige gewiſſenhafte 


Ahrmachergehilfen 


finden bei gutem Gehalt dauernd 
Stelle Abſchrift des letzten Zeugnisses 
erwünſcht. P 


(7137 
J. Malkwitz, 
Uhrmacher, Pillkallen i. Pr. 


ſchiffe und 8 Dampfer verloren. 
fanden ſich 4 öſterreichiſche und 3 deutſche, u 
Nationalitäten unter den Dampfern garnicht vertreten 


Banken von Neufoun 
einem Boote ausgeſchickt worden, 
entferntes Netz aufzuholen. 2 
ſchäftigt waren, wurde es neblig 
nicht wieder le permoch 

reitag 
Morgen 11 Uhr umher und wurden 35 
37. N. und 330. 70 W rvon dem Dampfer „Germanic 
aufgefunden, der ſie nebſt dem Boote mit nach Liverpool 
wo letzteres 9 
Ausſtellung zu ſehen iſt. / ) 
nur 15 Fuß, Länge und ſcheint ſehr gebrechlich zu 
ſein, beſitzt dabei abe 
tüchtigfeit, denn vor einiger { 
fte von Neuſchottland die ganze Beſatzung 
eines großen Schiffes geborgen, als die Rettungsboote 
daſſelbe nicht zu erreichen vermochten. 


Engliſches Haus, Degner und Reuſche a. Wien. 
berg a. Prag, Arzt Seidler a. Ehrenberg, leitete Her. 
Fräulein v. Bu Genf. t 
Scheunemann n. Gattin a. Chemnitz, Fabrikbeſitzer. 
iſcher a. Berlin, Particulier. : 
oreck a. Paris, Campvell a. Leesburg, Hintze a. Brandenburg, Bolin a. 


Schottler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. 
Nati da. Jehan hal Bertram a. Rexin, Ritterguts⸗ 
beſitzer. v. Schleinitz a. Berlin, Rentier. 
Gattin a. Rußland, Neumann a. Altenburg, 
Bamberg, Erlanger a. Fürth, 
Berlin, Vogel a. Lahr, Müller, Israel aus Berlin und Janke a. Hamburg, 


In gegenwärtiger Jahr I 
darauf bedacht if, ſich gegen Erkältung und namentlich 
gegen die feuchten Morgennebel zu | 
keine beſſere ame d finden, als den echten 
„Benedictiner⸗Liqueur“ de 

Küſten der Normandie tritt man 
nicht vorher in nüchternem 
dieſes koſtbaren Magenliqueurs 
{ Sehr bekannt iſt auch di 2 
Sitte, zwiſchen den beiden Sauptgängen einer Mahlzeit 

' Liqueur zu nehmen; 

dies: „Das Loch in der ö 
Act der Verdauung wird überall mit dem echten „Bene⸗ 
Kliner 2 33 


brachten. Die dafür angelegten Preiſe ftellen ſich etwas 
niedriger als die des letzten Wollmarkts. Man erwartet 
Zeit noch mehrere deutſche Einkäufer 
hieſige Preiſe ſich im Verhältniß zu deutſchen Märkten 
günſtig ſtellen. Von ruſſiſcher Wolle (Peregon) verkaufte 
— 23 Rubel pro Ney 
Das hieſige Lager iſt ziemlich bedeutend 


weil 


Pud. Neue Zufuhren 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 3. Juli W 
Amalia (SD.), 


Schiffs⸗Nachrichten. 
0. London, 1. Juli. Den Statistiken des „Bureau 


ind; O. 
Rathke, Stettin, Holz. 


gingen im Monat Mai 80 Segel⸗ 
N Unter erſteren be⸗ 
während dieſe 


— Der White» Star » Dampfer „Germanic“ bat 
auf ſeiner letzten Reiſe unter beſonderen 
Rettung zweier Seeleute ausgeführt. ) 
Matrojen gehörten zu dem in Glouceſter heimath⸗ 
berechtigten 1 „Lilian 

uni, ihr € 
foundland der Fiſcherei oblag, 


Umſtänden die 
Die beiden 


Baxter“ und waren am 
während ihr Schiff auf Rn 
ahn ei f erm be⸗ 
ährend ſie hiermit ber 
ſo daß ſie jor Schiff 
ten. Die beiden Leute 
8 Uhr bis Sonntag 


Morgen 
dann auf 43° 


gegenwärtig in der Schifffahrts⸗ 
Es iſt ein kleines Fahrzeug 


aber eine außerordentliche See⸗ 
Zeit hat ein ähnliches Boot 


Fremde. 

Dr. Klingen⸗ 
Frau Vuſt 

tzow a Benjamin aus 


Steiniger a. Greiz, Ortmann a. Berlin, 


e. 
de Berlin. v. Glaßnapp n. Familie a. Riga, Hofrath. 


v. Tevenar a. Rolandseck, Major. 


Römpler a. Erfurt, Kuntze n. 
Buxbaum und Ehrlich aus 
Aſch a. Dresden, Schweitzer, Liebert aus 


r 
a. Berlin, Weider a. Darmſtadt, Davidſohn a. Berlin, Hodenheimer aus 
Hockenheim, Haye a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. in, 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, 
den übrigen redactionellen A 20 A. Klein, — 
afemann, ſämmtli 


B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
Handels⸗, Marine⸗Theil uns 
für den Inſeratentheils 

in Danzig. 
eszeit, wo Jedermann 
chützen, könnte man 


Abtei zu Fécamp. An den 
keine Reiſe an, ohne 
Zuſtande ein kleines Glas 
zu ſich genommen zu 


die alte normänniſche 


der 


er Volksmund neunt 
Mitte bohren“, und dieſer erſte 


7 


Goran 


zur 1. Stelle zum 1. Auguſt. (7191 
S. à Porta. 


Kelnerinnen für Danzig und außer⸗ 
halb empfiehlt 4 (6576 
Pauline Ußwaldt, Breitgaſſe 60,1 Tr. 
Tuch. Wirthſchaft., Hausd., Laden⸗ 
mädchen, Köchinn., Stubenmädch. 
auch Waſchmädch., Kinderfr., Kinder, 
mädchen empfiehlt das Geſinde⸗ 
Bureau von Panline Ußwaldt, Breit⸗ 
gaſſe 60, 1. Etage. (6577 
Ein Mädchen, welches eine höhere 
GTöchterſchule beſuchen ſoll, findet 
Penſion bei Döttloff, Brodbänkengaſſe 
48, 2 Tr. Eingang Pfarrhof 48. 
Eibe junger Mann, welcher ſeine 


Lehrzeit in einem Waaren⸗Agen⸗ 
tur⸗ und Speditions⸗Geſchäft beendet 
hat und gegenwärtig noch in Stellung 
iſt, wünſcht anderes Engagement. 

Gefällige Adreſſen werden unter 
Nr. 7161 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 

Ein junger Inſpeckor ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. 

Adreſſen unter 7163 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sandgrube 37, hereſchaftliche * 
Wohnung von 5—6 Zimmern. 
Entree, Küche, Boden, Keller, 
Waſchküche, ſowie ſchön. Garten, 
auf Wunſch Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe pp. per Dctbr. zu verm. 
dal. 2 Wohnz., 2 Stuben mit 
Küche u. a. Zubehör, zu er⸗ 
. Näh daf. part. links. 


n möb. Parterre⸗Vorderzimmer 
Kl Krämergaſſe 4 zu vermiethen. 


| WPiefferitant 42 
| an der. grossen Mühle 19 I 


= find herrſch. Wohnungen zum 
1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres Halbengaſſe 50 


iſt die Hochparterre⸗Wohnung von 
4 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Mädchenkammer, großem Boden und 
Kellerräumen nebſt kleinem Gärtchen, 
vom 1. October er ab zu vermiethen. 
Zu beſehen von 11—1 Uhr Mittags. 

Näheres Goldſchmiedegaſſe 6, 1. 
Eine herrſchaftl, Wohnung, 5 Zimm. 

rc. vorz. heizbar, für das ganze 
Jahr, vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Großer Garten u. Park, geſund. Lage, 
n d. Pferdeb., Herrmannsh. Langfuhr. 


Zingler's Höhe, 


ans Langfahr, . 
für Juli und Auguſt ſind noch einige 
Wohnungen, ſowie Logirzimmer billig 


zu vermiethen. 0¹ 
Carl Steinfeldt. 


Br. greſ gg potrykus & Fuc h 


DANZIG. 


Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſer Geſchäft am I. September er. von der Großen Wollwebergaſse Nr. 10 


nach dem neu ausgebauten Lokale 
Nr. 4 


(4. Hans vom 1 Je 0 
verlegen werden. 
Um den bevorſtehenden Umzug zu SILBER und das große Lager möglichſt zu verkleinern, ae wir einen 


usverkauf 


in allen Abtheilungen unſers Lagers un 1 demzufolge zu bedeutend herabgesetzten Preiſen: 


Leinewand Handtücher. 


in ſämmtlichen Qualitäten und Breiten, geklärt und ungefläct, Herrſchafts⸗ und Geſinde⸗Handtücher, Küchenhand⸗ 
für Wüſche, Beitlaken und Bezüge. tücher, Teller⸗, Gläſer⸗, Fenſtertücher. 


| Profeſſor Dr. Jaeger’s 


Normal⸗Uuterkleider 


au Fabrikpreiſen. 


Dowlas, e ee Shirtings Staubtücher * : i = is. | 
in allen Dali Graue abgepaßte Handtücher in 1 Qualität, Tricottaillen und Kleidchen. 
allen Qualitäten und Breiten. r. Dtzd. von K. 3, — an, 
desgl. "m „ X 9.25 an, f V2 
Bettwaaren. weiße abgepabie W . Ded. 4 0 an Gardinenstoffe 1 
Einſchüttungen für A, Oberbetten, Kiffen für Herr⸗] Rippenhandtü cher ee „30 an, in engl. Tüll weiß, und creme, Mull mit Tüll obgepaßt un 
ippenbandtücher ee ee . m „ . 0,30 an, 4 
et 5. und Geitndebeit 15 schwere Jacauard⸗ Handtücher pr. Ded. 4 7,— an. Bu 


Nählohn gratis! 


Mauilla⸗Gardinen 85 
in großer Auswahl zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Elſäſſer Waſchſtoffe. 
Schürzenzeuge. 
Bouleauxstoffe, weiß und farbig. 


Flanelle, Frisaden, Moltongs. 
Flanelle 


für Haus: und Morgenkleider, krumpffreie Hemdenflanelle. 


Wiener Cords. Piquee-Parchende, 


Satins, Demite. Damaste etc. 
in bekannt beſten Qualitäten und größter Auswahl. 


Schürzen, 
Atlas⸗ und Cachmir Schürzen, 
Panama⸗ und Alpaecca⸗Schürzen, 

bunte Haus⸗ und Küchen⸗Schürzen, 
weiße und farbige Geſellſchafts⸗ Schürzen 


von ganz einfachem bis eleganteſtem Genre. 


Für Herren: 


Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manſchetten, 
Chemiſetts, Cravatten, Socken ꝛc. 


Wäſche- Artikel. 


Unſer großes Lager ſelbſtgefertigter Wäſche erlauben 1 uns 

ganz beſonderer Beachtung zu empfehlen, u. zwar für Damen: 

Taghemden, Rane 7 777 Pautalons, Uunterröcke, 
Morgeuröcke, 


Flanellröcke und Pantalons. 


Schwarze Cachmirs 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Böhmische Bettfedern und Daunen 


in garantirt ſtaubfreien friſchen Qualitäten. 


Bettbezüge 


in Leinen u. Baumwolle in größter Auswahl, baumwollene 
Bezüge, echtfarbige von 25 9. pr. man, leinene Bezüge, echt, von 
37 ½% 0 pr. m au, fertige Bettbezüge, Laken, Matratzen u Keilliſſen. 


decken, Bett- und Tischdecken, 
Gummidecken. 


Leinene Taſchentücher 


in nur bekannt beſten und reellften Fabrikaten, darunter 
eine große Partie 


guter fehlerfreier Tücher 


Ferner ſämmtliche 


Kinderwäſche 


für jedes Alter, ſowohl für Mädchen als Knaben. 


Tiſchtücher 2 e 95 Kaffeedeck let, N Tricota sen d oll mit nicht ganz gleichen Borten 
a el 8 a 588 e 4 e, Kaffeedecken, | in Filet, Netz, 1 Bet an e und Baumwolle, ganz besonders billig. 


Die Freiſe ſind für ſämmtliche Artikel ermäßigt, und erlauben wir uns dieſe günſtige Gelegenheit zu Ausſtattungs⸗Einkäufen beſonders zu emp fehlen. 


Eeirzkus & 1 Ar: 10, Fr Nr. 


ie Verlobung meiner jüngſten 
Docter diese me den Mee fandbriefe 


at, 
81 Dee 
welche in der Zeit vom 


28. Juni bis 26. Juli er. 


unter Zuzahlung von 
0,25 Zinsdifferenz vom 1. Juli 1886 bis Januar 1887, 
1 20 rämie. 


5 an beehr 5 
anzuzeigen. 
Tuchel, den 3. Juli 1886 
i een Fabian. 


Julius Sen. edit, 
Tuchel. Rogafen. 


Homöopathie. 


55 . Krankheiten, 1 8 0 kostenfrei 5 bewirken. 
Sie Baum & Liepmann, 
Bank⸗Geſchäft, 


Rich 
Langenmarkt Nr. 18. 


ER ma Semih, Kr Seebad Zoppo 
No. 9 und im Seebad Westerplatte im neuen 
Warmbad ſind täglich von 6—8 Uhr Morgens geöffnet. 


F. Staberow, 


Danzig, Poggenpfuhl 75. 


(6969 


euma, Scropheln, es 
Se Krankheiten. 
Hausthor 1. 
ausw briefl. 
Da ich auch in dieſem Jahre 
während der Sommermonate meinen 
Schülern in Zoppot 


Unterricht 


ertheile, fo bin ich zur Aufnahme 
neuer aaa dafelbft gerne 151 c 


Spie unden Pla 2 br, 


Zur Reise! 
Koffer, Taſchen, 
Touriſten⸗, Bädeker⸗ und 
Courier⸗Taſchen, 
Reiſe⸗Apotheken, 
Reiſe⸗Neeeſſaires, 

Reiſe⸗Flaſchen, 


Koſteufreie Convertirung 


ſämmtlicher 


Aproc. Weſtpr. Pfandbriefe. 


Amtliche Convertirungsſtellen für Danzig ſin 
laut Bekanntmachung der Königlichen ee 


rd 1 1 


trocken und in Oel gerieben, 


Leinoel General⸗Landſchafts⸗Direction vom 28. d. Mts. bis 
4 inſchließlich 26. Juli er. nur die Plaidriemen ze. z. 
Eee” Probinzial⸗ Landschaft ⸗Raſſe in 1 Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Broncen, Weſtpr. Landſchaftl. Darlehns⸗ Kaſſe. Louis Loewensohn Nachf., 


Hugo Wien. 


Bei dieſen beiden Kaſſen werden sofort die 
Langgaſſe 17 und Milchkannengaſſe AR 


Pfandbriefe abgeſtempelt, zurückgegeben u. Sn 
ze. Beträge gezahlt. 


nun Landschaftliche Darlehns Aus, 


Finſel, Leim, 


imſtein . 


offerirt in beſten Qualitäten zu 
billigſten Preiſen (7176 


Carl Schnarck a 


Brodbänkengaſſe 47. 

Hiochfeinen 
engl. Matjes⸗ 
Hering, 


offerirt vom Commilfinsläger billigſt 


Richard Schneider, 


sun Sin ä 


, 0 


W en (nach Profeſſor 
Dr. Adamkiewic 
Diejenige Menge des erſten fällbaren Produktes 
„der Pepſin⸗Eiweiß⸗Verdauung enthaltend, welche 40% 
verdautem Muskelfleiſch e „ iſt nur in Apo. 
. zum Preiſe von 5 via Kilo zu A 
n Danzig Haupt⸗Depot 5 


5 Hermann deli W dur ef, 


Ho 5 Nr 1. 


von 510 


en di Gifte“ Auen daß ich mein u Geſchalt sah > Bohne | 
nad) meinem Haufe 5 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 94 


verlegt habe, und von bieraus nach wie vor, die Lieferungen 


ff. Dejeuners, Diners u. Soupers, 
„ ſowie einzelner Schüßeln und Delicateffen fte 


überhaupt un en Arrangements jeglicher Feſtlichkeiten, hier, wie 11151 


Dieſelben ſind von ärztlichen 
Autoritäten als der Geſundheit 
entſchieden förderlich anerkannt! 
und unübertroffen haltbar. 5 


| Paul Rudoſphy, 


Langenmarkt Nr. 2. (6873 


grüßte Auswahl, billigſte Preiſe. 


. J. Hallauer, (.86869 
1 Ser für Ba und Garne. 


div. Haus⸗ und Küchengeräth, 


wozu einlade. 
H. Zenke, 


Gerichts⸗Taxator u. Huctiouater, 


Gr. Boinebernue 
I, 1. 1. 10. 


Steppdecken und wollene Schlaf: 


t, en ale | 


rbb. Garten 


"(0051 W 


| 


fpiegel, 1 Goldrahmſpiegel mit Marmorconſole, mahag. u. birkene 
Rohrſtühle, 1 Stutzuhr unter Glasſtulpe, 1 Flügel, Betten, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, Porzellan⸗ u. Glasſachen, Kupfer, Meſſing, ſowie 


(7045 


ISpeciell für dle! für die Reiser 0. Sul Tess 
empfehle ich hi . E trage 1 Wersen spol. ns 10 A, ee e 
Banck’ 5 5 i PN 2 5 5 Bein 1 n Be: an Fischer, 2 Pon ne be Goldach, 1 eh. Spee eh Se 
enkilalions Hemden .... REN ae — Er 1 mob f. und Safe bet e d 6 2 
55 Tric of» Taillen, Kleiderſchränke, Bettgeſtelle,! mahag. Trumeauſpiegel, 2 Sopha⸗ 


Beißringe 
von Gummi, 
für zahnende Kinder, 
anſtatt a Veilchenwurzel zu ges 
brauchen, empfiehlt 
Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1. 
Inhaber: 
Richard Zschäntscher. 


Hypotheken-Capital 


zur ersten Stelle a 41,4% % offerirt 
für ein Bank-Institut (7049 


P. Pape, Hundegasse 9. 
Jedes Quantum gut gedarrtes 


Braumalz 


abzugeben und ſtehen 1 7. 
Dienſten. 153 
Brauerei Bogguſch 
per Sedlinen Weſtpr. 
Man 1 1 in Neufahrwaſſer 
lagernd, ſind billig zu haben 
Breitgaſſe 71 im Laden 
I 45.000, a 4½ % p. I. Aug., ländl. 
2 


hat 
Proben zu 


Milchkannengaſſe 31/32 iſt 
eine elegante 


Wohngelegenheil 
von 5 Zimmern, Badeſtube, 

SRH und ſonſtig. Neben⸗ 
5 0 laß von October oder auch 
ſfſogleich 2 5 Diet (6378 


Vorſtädt. Graben 25. 


Milchtannengaſſe 31 iſt ein 5 
aden 


von ſofort oder 1. October zu 
Bermieihen: (6878 


— . 25. 


Langgasse 42 II ift ein 1 05 bite 
gelegenes 


mäblirtes . 


zu i 


Vereinigung 


zu Danzig. 
Sonntag, den 4. Juli, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Vocal⸗ und 
u 0 da im groß 
arten des Schützenhauſes. 50 ! 


y g 1 N h 1 „ 
5 tags. (6. 

Billete 1 aan 2) 1nd bei benen j 

Wüſt am Hohenthor zu haben. 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 4. Juli cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 
perſönl. Leitung des 12 Kapellmſtr. 


arl 
Kaffenöfinung, 90 br. 1 9 1 5½ U. 
Entree pro Perſon, 
in er 10 2. (6910 


Calchaus zur halben Allee, 


Sonntag, den 4. Juli, 


Großes Garten⸗Coneert, 
ausgeführt von der Kapelle, ©. M. 
al e „Stein“. 

20 9 55 a frei. 
t 
Erdal Kapellmeiſter. 


7119) chans kf. 


Auch bei ungünſtigem Wetter. 
Pane und folgende Tage; 


Hunuriſiſce 5 


1 
Montag, den 5. Juli 15595 ö 
Großes Concer 
von der Kapelle des 1. Leib⸗ Hund 
Regiments ne 5 unter a 
eitung des Hrn. . 
„alone 6 Uhr. Entree a > 


e Milchpeter. 


Morgen Montag, den 5. Juli cr. 
Großes 


Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 

Infanterie⸗Regts. Nr. 128 unter pers 

ſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Recoſchewitz. 


A 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 3 
Hugo Krogoll. 
at r 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. ö 
Hierzu zwei Beilagen. 


gerade auf dieſem Gebiete weit auseinander. 


| Min gendent Spiel in 
Solche Bildniſſe wie die Winterhalters von unjerem 


kranzöſiſcher Schriftſteller, ſich jeßt in die Dichter 


| die Wirkſamkeit 
| iotheingiicgen Autonomiſten im Re 
0 DE Oppoſttion gegen die unumſtößliche Thatſache 
der 
loſen Anſchluß feiner Landsleute an Deutſchland 


Bildnißmalerei auf unſerer Auaftellung unſtreitig 
u 


haben ihr Beſtes im Bildniß Unten 
vor allem England, Preußen, 


Freuen wir uns herzlich über den Umſchwung, der 


und ganz zur Erſcheinung kommt. 


an manchem Bildniß herzliche Freude 


großen Staatsweſens als gleichberechtigte Glieder 


mehreren Jahren vertritt Schneegans als Consul 


Verkehr mit a 
lebendiger 115 nationaler 


Beilage zu Nr. 15926 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 4. Juli 1886. 


halb ſind uns ſeine Männerköpfe immer vorzugs⸗ 
weiſe lieb geweſen. Hier giebt er ein Frauenbildniß, an⸗ 
ziehend, wunderbar belebt, ſeelenvoll ohne ſchön 
oder anmuthig zu ſein, jedenfalls einer der inter⸗ 
eſſanteſten Köpfe der Ausſtellung. Dagegen weiß 
Biermann anmuthiger, gefälliger zu ſein in dem 
Bilde eines gemüthlichen alten ao Schr und in 
einer en Kindergruppe, ebenſo Schrader mit 


3 Aus der Jubiläumsausſtellung. 
Von allen künſtleriſchen Specialitäten feiert die 


ngsvölker 
darunter 
giern, Oeſterreich. 
Es iſt hier wohl nöthig Berlin und München ge⸗ 
ſondert zu nennen, denn die Richtungen beider Rillen 

en 
emein iſt indeſſen der vollſtändige Uebergang mit 
das Lager des Realismus. 


die größten Triumphe. Alle Ausſte 


lobend e vergaßen, daß es keiner Mode, 
alſo keiner Zeit an 


der beton wie diejenigen von Magnus u. a. in 
der hiſtoriſchen Abtheilung verſtehen wir nicht mehr 
ihr Idealismus blickt uns fremd, kalt unnatürlı 

an, wir können nicht glauben, daß dies ein Abbild, 
ſelbſt ein verſchöntes, der Wirklichkeit ſein Tolle. 


zwar ſeit lange vollzogen, doch aber jetzt erſt voll 


ie Bildnißmalerei hat auch äußerlich die leb⸗ 
hafteſten Erfolge zu verzeichnen. Von kaum einer 
anderen Leinwand wird ſo viel geſprochen, kaum 
eine hat die Geiſter derartig erhitzt zu Enthuſias⸗ 
mus und vernichtender Kritik, zu ſcharfen Kämpfen, 
als zwei weibliche Bildniſſe unſerer Ausſtellung, 
mit denen indeſſen noch gar viele in völlig ele 
Range ſtehen. Der Engländer Herkomer, bekannt⸗ 
lich ein geborener Baier, und unſer Berliner 
Guſſow ſind einander in gleichen Gedanken, in 
leicher Laune vielleicht, begegnet. Beide haben 
He eine ſchöne junge Dame Held in Weiß, auf 
weißem Grund gemalt und beide ſind entzückend. 
Guſſow geht mit großem Raffinement zu Werke. 
Was er als Weiß giebt, iſt eine Menge blaſſer 
Töne; das roſige durch die Spitzen ſchimmernde 
Fleiſch des Arms, die gelbe Roſe, die „Milchfar be 
der Robe, das ſchillert und glänzt gar verſchieden⸗ 
artig, will und ſoll aber doch nur als weiß wirken 
und übt den brillanteſten Effect aus, den in dieſem 
Sinne der Engländer nicht erreicht. Dagegen dürfte 
das halbe Lächeln des leicht geöffneten Mundes, 
der Zug leichter Koketterie, der hierin und auch im 
anne liegt, die ruhige ernſte Schönheit uns das 
engliſche Bildniß vorziehen laſſen: jedenfalls zeigt 
15 Guſſow als ein größerer und intereſſanterer 
irtuoſe, Herkomer als zielbewußter Künſtler. 
Miß Grant hat er gemalt mit feſt geſchloſſenen 
Lippen, runden, dunklen, ernſt blickenden Augen, 
klar, beſtimmt. Sie trägt ein weißes OR 
ewand, lange graue Handſchuhe und wird jo voll 
eleuchtet, daß für ein Spiel von Lichtreflexen, wie 
Guſſow es zur Erhöhung der Wirkung anwendet, 
vr nichts übrig bleibt. Allerdings aber ſtimmt 
ei dem Berliner Künſtler das Funkeln, Leuchten 
und Blitzen des pikanten Antlitzes gar gut zu den 
lebhaften Lichtrefleren, den ſchimmernden Spitzen, 
Rändern und Falten der Gewandung. 
Einmal im engliſchen Saale, werden wir noch 
1 5 können. 
einer rothen 


Is 


a hängt der Towerwärter in 


= Char 

angegrauten ſcharfblickenden 

Augen, die Palette in der Hand, eines der 
vorzüglichſten männlichen Bildniſſe der an dieſen 
1 Ausſtellung. In ganzer, hoher Geſtalt 
ſteht Miß Burdett Cutts, die reich ſte Wohlthäterin 
Großbritanniens, vor uns in einem Bildniß von 
Long; ernſte Sachlichkeit, ſcharfe Charakteriſtik, 
Herausarbeiten des Seeliſchen im Menſchen ſind 
die Vorzüge dieſer engliſchen Porträtiſten; Schön⸗ 
heit, Anmuth, Zauber der Erſcheinung werden wir 
eher bei Angeli, Guſt. Richter, F. A. Kaul bach finden. 
Hier feſſelt uns noch ein Bild des Gen. Wolſeley 
von Holl, ein anziehendes Kinderbildniß von Rich⸗ 
mond, ein ausdrucksvolles, energiſch gehaltenes 


Haaren, 


beſten der älteren Münchener Porträtiſten ſind Oeſter⸗ 
reicher, die wir alſo dort finden werden. 

Nur der jüngeren Kräfte der Iſarſtadt ſei noch 
kurz gedacht. Erdelt, ein Schüler von Diez, der 
aber Lenbach ſich zum Vorbild genommen zu haben 
ſcheint, hat ſich ſelbſt und ſeinen alten Vater ge⸗ 
malt, beides ſehr tüchtige Arbeiten, die an alte 
Meiſter erinnern. Plaſtiſch und ausdrucksvoll treten 
die Köpfe, beſonders der des alten, hervor, jede 
Einzelheit iſt mit peinlichſter Sorgfalt behandelt, 


Männerporträt von Ouleß und ebeifo einige männ⸗ ohne daß der Geſammteindruc, dadurch ver⸗ 
liche Bildniſſe von Leighton, der nur mitunter durch kümmert wird. Mehr noch hat uns ein 
Vorliebe für rothe Draperien und deren Reflexe] anderer Diez» Schüler, der Geſchich maler 
befremdlich frappirt. W. Räuber auf dem Gebiete der Bildniß 
Gleich am Eingange finden mir die Bilder des | Malerei angeſprochen. Die alte Dame fit 
Ba ares von Winterhalter und die des kron- | meifterhaft ausgeführt, mit ſchlichem Lernſte 


großem Vortrage und in leuchtendem Colorit, das 
uns an Giorgione erinnert. Ein kindlicher Locken⸗ 
kopf beſticht mehr durch anmuthsvolle Schönheit, 
doch halten wir den Kunſtwerth des erſteren Bild⸗ 
niſſes für weſentlich höher. In zwei Ehepaaren 
von Kuppelmaier hat der Künſtler ſich zu abſichts⸗ 
voll angelegen ſein laſſen, den Charakter auf Koſten 
der maleriſchen Wirkung und der Farbe herauszu⸗ 


rinzlichen von Angeli. Was virtuoſe Kunſt zu 
elſten vermag, das ſehen wir hie“; aber wie der 
erſtere bereits zu den Größen zählt, über welche 
die neue realiſiſche Zeit zur Tagesordnung gegangen, 
. fürchten wir, wird auch Angeli kein ewiger 

uhm beſchieden ſein, obgleich er weniger flach und 
äußerlich malt als jener. Unſere Berliner treten 
würdig und tüchtig allen Genoſſen gegenüber. 
Ant. v. Werners Selbſtporträt iſt kräftig und 
lebensvoll gemalt, doch nicht ganz ſo wuchtig 
charakteriſirt wie die hiſtoriſchen Köpfe auf dem 
Congreßbilde und anderen geſchichf lichen Malereien. 
Stauffer von Bern iſt ein eigenartiger Künſtler von 
unerbittlicher Ehrlichkeit und markiger Kraft, des⸗ 


nur ſelten zu machen Veranlaſſung findet. Gampen 
wieder fällt in den fin de Fehler. Sein 
Bildniß der Prinzeſſin Elvira iſt ganz Robe, Ge⸗ 
wand, Haltung, die Roſen, die Spitzen ſind mit 
brillanter Technik zu großen maleriſchen Effecten 


Regen, denn die anhaltende Dürre droht die Ernte 
u vernichten. Alles vergeblich, der täglich und 
ſtündlich angerufene beſondere Heilige des Ortes 
„San Pancrazio“ bleibt ungerührt. Darüber geräth 
die Bevölkerung von Evolo in die größte 
Aufregung, und ihrer Natur nach nicht zum 
ſtillen Dulderthum angelegt, beſchließt ſie im 
großen Aufzuge die Statue des San Pancrazio 
aus ſeirer Kapelle zu holen und fie an einem 


„Aus fernen Landen.“ 
Novellen von A. Schneegans. — Breslau und Leipzig. 
Druck und Verlag von S. Schottländer. 1886. 
Auguſt Schneegans iſt einer der erſten, vielleicht 
der erſte geborene Elſaß⸗Lothringer, welcher, früher 


des deutſchen Vaterlandes einreiht. Schneegans 


i olitiker, die ee 
92 b ffn, ek 15 as ae die A Pie Be, dieses Oiurzbad Tote en 
’ 105 in⸗ eer zu ſtürzen. Dur t 
Annexion als eine unabänderliche Thatſache hin 3 den Regen geneigter gemacht werden; 


Pancrazio { 
und wenn überhaupt davon ein Erfolg zu erwarten 
ſein konnte, der Leiter der Execution, der Schiffs⸗ 
makler Don Ceſare, ließ es an Energie dabei nicht 
fehlen. Er warf den Heiligen von Evolo ſo kunſt⸗ 
erecht ins Meer und tauchte ihn ſo unbarmherzig 
in die Fluthen, daß ſie an ſeinem ſchmucken, in 
Blau und Gold blinkenden Gewande hoch auf⸗ 
ſchäumten. Aber Don Ceſare wurde bei dieſer 
Execution etwas unheimlich zu Muth. In nächt⸗ 
licher Stunde ging er hinaus, zog die Statue 
des Heiligen wieder empor, ſtellte ſie an einer 
geſchuͤtzten Felswand auf und that feierlich Abbitte. 
Ein eigenes Geſchick wollte es, daß in derſelben 
Nacht Carmela, die ſchöne, ſchwarzäugige Schweſter 
Don Ceſares, nach langem Zögern und vielem 
Widerſtreben mit dem reichen, jungen Nino an 
derjelben Stelle eine Zuſammenkunft verabredet 
hatte. Als das Liebespaar in die Nähe des dem 
Meer entronnenen Heiligen kam, trat gerade der 


zunehmen, ſich in dem neuen — oder vielmehr 
wiedergewonnenen alten Vaterlande baldigſt wohn⸗ 
lich einzurichten und an der Culturarbeit dieſes 


theilzunehmen hätten. Von dieſer Ueberzeugung war 
Schneegans' getragen, als er im 
Jahre 1877 und 1878 als einer der wenigen elſaß⸗ 
Reichstag die nutz⸗ 


nnexion verwarf und für den rückhalt⸗ 
Reichstagsmandat 
Rath in das 
folgen. Seit 


wirkte und als er 1879 ſein 
niederlegte, um einem Ruf als 
Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen zu 


missus das Reich in Sicilien. Was er hier und 
auf feinen allen Reiſen im Orient in ſeinem 

en Volkskreiſen beobachtet und in 
und lokaler Typen 


N in welchem bei aller t 
1 Sn die Voltscharallere in em Eee in ae a in aalich, 
A ich ar N E 7 x 2 

lichen Denten, Empfinden und, Fandelen enen drohende Geſtalt San Pancrazios erblidte, in 


N Novellen, 
Aberglauben beherrſchten Sicilianern bekannt. Die 


Bewohner von Evolo 


1 hervortreten, das bietet er ſeinen 
dem vorliegenden ſtattlichen Bande 


des Heiligen Kapelle. Nino ſprang ihr nach Kaum 
war das Liebespaar unter dem Dache der 
Kapelle, als die ſchwere Thüre derjelben von 
außen zugeſchlagen und geſchloſſen wurde. Der 
Bruder Carmelas, Don Ceſare, der Alles in der 


von Novellen. 
„San Pancrazio von Evolo“, die erſte der vier 


macht uns mit den heißblütigen, vom 


bitten ſchon ſeit Wochen um 


arbeiten, ein Vorwurf, den man den Münchenern 


herausgearbeitet, das Geſichtchen tritt dagegen un⸗ 
bedeutend zurück. 

Von den Düſſeldorfern zeichnet Kruſeman ſich 
aus durch das ſprechend lebhafte und in der Farbe 
höchſt beſtechende Bildniß einer eleganten Dame. 
Lauenſtein gewinnt der Darſtellung kleiner Kinder 
in altdeutſcher Tracht großen Reiz ab, ebenſo Krola, 
der ſeine Kleinen in lebendiger Haltung auf einer 
Treppe gruppirt, dem Ganzen aber durch coloriſtiſche 
Härten ſchadet. Auch Ferd. Keller aus Karlsruhe 
hat diesmal ſein brillantes Können zur Darſtellung 
einiger kleiner Ariſtokraten, mit coloriſtiſcher 
Feinheit behandelt, e wie denn Kinderköpfe, 

indergruppen ng ungemein zahlreich auf der Aus: 
ſtellung finden. Einfacher, natürlicher, abſichtsloſer 
hat Gerechter in Caſſel einen hübſchen Knaben ge⸗ 
malt. Friedrich Kaulbach, der Vater 15 Auguſt's, 
in Hannover zeigt in einem Bildniß der Fürſtin 
von Hanau, daß der Sohn ſich ſeine beſten Eigen⸗ 
. Fah 1 beſonders die vorzügliche Technik und 
die Fähigkeit günſtiger Belebung vom Vater geerbt 
oder gelernt hat, wenn der jüngere dieſen auch in 
Betreff blendender Wirkungen weit überholt hat. 
Ein anderer e ener Schaper, zieht uns durch 
einen trefflich mit ernſter ne behandelten 
Männerkopf an, der bei aller Schlichtheit der Be⸗ 
handlung doch ſtark intereſſirt. Den Kopf Sara⸗ 
ſates von Max Schüler in Frankfurt wird jeder 
Beſchauer an der ſprechenden Aehnlichkeit und dem 
feurigen Geſichtsausdruck nl: erkennen. Aus der 
en Zahl guter Bildniſſe erwähnen wir noch 
das der Fr. v. Kneſebeck als goldene Hochzeits braut von 
Kawerau, Puttlitz' Porträt von Heyſer in Karls⸗ 
ruhe, einige 175 ausgezeichnete Bildniſſe von 
Griepenkerl, Kieſel, Dielitz, Kießling, Heyden, nur 
um zu beweiſen, daß die Zahl der Porträts hier 
eine ungemein große iſt, und unter ihnen finden wir 


kein mißlungenes, ja nur wenig mittelgutes. Gern 


hätten wir einige Arbeiten des Pariſer Bonnat 
oder anderer franzöſiſcher Bildnißmaler hier geſehen, 
um ſie mit unſeren beſten vergleichen zu können. 
Wauters, der Brüſſeler, welcher ein Mädchen⸗ und 
ein Frauenporträt ausgeſtellt hat, vermag mit ihnen, 
trotz aller delicaten Feinheit der Behandlung, dies⸗ 
mal die deutſchen und engliſchen Nebenbuhler nicht 
zu verdunkeln. 

Zuletzt beſuchen wir den öſterreichiſchen Saal, 
der gerade in Betreff der Bildnißmalerei ungemein 
inhaltlich iſt. Gar manche hochberühmte Namen 
vertreten die öſterreichiſche Bildnißmalerei. Da 
finden wir Munkacſi und Makart, Angeli und 
Canon, Defregger und Blaas, außer ihnen noch 
eine Zahl jüngerer, die jenen nahekommen. Unter 
den letzteren ſei nur Benczur erwähnt, der Ungar, 
der jetzt Director der Peſter Akademie geworden iſt. 
Er wie die meiſten anderen ſind in München von 
Piloty, Diez oder Lindenſchmidt gebildet, aber ſeit 
lange künſtleriſch ſelbſtſtändig geworden. Einige 
Köpfe von Defregger treten an Bedeutung hinter 


ſeinen Genrebildern zurück, die wir ſpäter betrachten 
hier will un bedünken, als ob der I 


Auch 


nſtler nicht mehr üb here Geſundheit der 


ohr 


i u merken war. Zwei der 
en der öſterreichiſchen Malerei 

verſtorben und hier nur durch nachgelaſſene Werke 
vertreten. Makart ſowohl wie Canon haben der 
Kunſt an der Donau neuen Aufſchwung gegeben. 
Von erſterem iſt allein das prachtvolle 


ildniß des 
Grafen Zichy anweſend, einer der glänzendſten 
Greiſenköpfe der ganzen Ausſtellung. Sonſt hat 


man nur die fünf Sinne, jenes coloriſtiſche 
Virtuoſenſtück, hergeſandt und einige Verſuche in 
phantaſtiſcher Architekturmalerei, die dem Künſtler 
wohl kaum ſeinen hohen Ruhm eingebracht haben 
würden. Canon iſt in jedem Sinn dem Zeit⸗ 
enoſſen, mit dem gemeinſam er an der Spitze der 
Biener Coloriſtenſchule geſtanden, ebenbürtig. Nur 
giebt er ſich geſünder, ernſter, geht weniger ungenirt 
auf frappirende Farbeneffecte aus, liebt es da⸗ 
egen, den alten Niederländern zu folgen, mitunter 
o vollſtändig in Art, Ton und Manier, daß die 
künſtleriſche Selbſtſtändigkeit faſt darunter leidet. 
Canon hat ein ungemein lebensvolles, an die beſten 


Arbeiten van Dycks erinnerndes Bildniß der Frau 


Regine Delig⸗Friedländer, Wittwe des Gründers 
der Neuen Freien Preſſe, ausgeſtellt, ſonſt noch eine 
Magdalena und eine umfangreiche Leinwand „Die 
Loge des heil. Johannes“, die uns trotz der 
Tüchtigkeit der Arbeit fremdartig berührt. 
Heinrich von Angeli iſt der geſuchteſte Hof⸗ 
maler unſerer Tage. Er erfreut ſich in höchſten 
Geſellſchaftskreiſen ſelbſt größerer Beliebtheit als 
Lenbach, F. A. Kaulbach und Harrach. Im öſter⸗ 
reichiſchen Saale un wir ein lebensgroßes Bild: 
niß der Königin Victoria in ſchwerer ſchwarzer 


ewaltigſten 
ſind leider 


Sammet⸗Schlepprobe mit langem Spitzenſchleier, 
die Krone auf dem en in einem Prunkgemach; 
das ſchleſiſche Provinzialmuſeum hat aus ſeinem 
Beſitz die Bildniſſe des Kronprinzenpaares her⸗ 
geſandt, aus Oeſterreich ſind die Porträts des 
Kaiſers und der Erzherzogin Maria Thereſig aus⸗ 
gehellt Der Künſtler ſucht in allen dieſen 

chöpfungen Weſen und Geiſt des Originals zu 
erfaͤſſen und wiederzugeben, dem rein äußer⸗ 
lichen einen möglichſt glücklichen Moment abzu⸗ 
ewinnen. Das gelingt ihm beſonders bei der 

ronprinzeſſin, während Königin Victoria und 
Ban Joſeph dabei zugleich von ſprechender Aehn⸗ 
ichkeit ſind. Weit weniger glücklich iſt ein anderes 
Bild des öſterreichiſchen Kaiſers von L Allemand, 
das zum Beſitze unſeres Kronprinzen ſſch an Als 
tüchtige Wiener Portätmaler zeichnen ſi auch die 
beiden Blaas aus, der eine hat ein Bildniß des 
Fürſtbiſchofs Zilowsky gemalt, das zwar unſeren 
realiſtiſchen Sinn etwas emden anmuthet, aber 
doch durch Größe der Auffaſſung und ſubtilſte 
Ausführung ſich e nat, der andere 
ein bezauberndes weibliches Weſen. Die Originale 
der meiſten öſterreichiſchen Porträts gehören den 
Kreiſen der Ariſtokratie an. Hervorzuhehen wäre noch 
ein kleiner weiblicher Kopf von Rumpler als drittes 
Bildniß in Weiß auf der Ausſtellung. Ein Mädchen 
mit weißer Faltenhaube, in weißem Kleide, auf 
weißem Hintergrunde mit einer Geſichtsfarbe, deren 
Bleiche von jener Umgebung b abſticht, wirkt 
es doch anziehend und eigentlich nicht geſucht. 

Von den Landsleuten aus Ungarn ſehen wir 
die beiden tüchtigſten hier, Julius Benczur, der in 
zwei Knieſtücken zeigt, daß er der Schule Piloty's 
nicht abtrünnig geworden iſt, ſich aber ſelbſtſtändig 
aus ihr hervorgearbeitet hat, und ein Porträt von 
Liszt, das nicht im Kataloge ſteht und von Munkacſy 
9 fein ſoll. Keinenfalls gehört es zu den beiten 

eiſtungen des berühmten, in Paris gebildeten 
Ungarn, der nach ſeiner großen Krankheit die alte 
Kraft noch nicht wiedererlangt zu haben ſcheint. 


Näthſel. 
I 


Den Tilly und die Hunnen 
Schlug eine tapf're Fauſt, 

Wo meines Wortes Laufbahn 
Durch ſtille Fluren brauſt. 
Verhärtet ſich das Zeichen 

An meines Wortes Schluß, 

So bring' ich Tod den Schiffern, 
Zum mindeſten Verdruß. 


II. = 
Vier Zeichen ſind's, die an jeder Stadt 
Wohl jedes Kind geſehen hat; 
Doch iſt's auch ein altdeutſcher Gott, 
Ein Name auch, gebraucht zum Spott. 


haben 
b 


IV. Permutationsaufgabe. 

Ie e 30 Silben ergeben, richtig zuſammen⸗ 

geſtellt, ein Citat aus einem berühmten deutſchen Dichter. 

aus, aus, au, al, blick, den, der, das, denn, der, der, 

es, göt, glück, gen, herr, iſt, ken, kom, len, muß, 

mäch, men, ſchooß, ſte, ſchern, tig, ter, von, wol. 
M. B.⸗Ober⸗Kahlbude. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 

3 e N en de Ba 
1 ill, muß zuvor gehorchen gelernt haben. 4. Danie 
Chodowiecki, Eduard Hildebrandt. 5 1 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Max Hä. ke, 
Max Kuhne, Caeſar, Curt Senne, Clara Wolff, Anna Conrabt, „P. der 
Kleine“, Betty Ullerich. Margarete Bluhm, Guſtav Nathanſon, George 
Neudorf, Trude v. K., Reinhold Janzen, „eine Thüringe rin“, Roſa, O. 
Gull, Heinrich Sachſenhaus, Paul Reutener, Leo Reutener, Ernſt Janzen, 
E. L. F., Onkel Anton aus dem Kiesberg, Hugo und Max Baumann, Viola 
Mefloc, Marg. Fuhrmann, Käthe Fuhrmann, Selma Fuhrmann, Richard 
Himperling (Sehr witzig!), Adolphine Sachſenhaus, Selma Grottke, 
ſämmtlich aus Danzig; Maria v. W.⸗Zoppot, H. K.⸗Smarezewo, W. L.⸗ 
2. Kampe, „Ein Kleeblatt“ im Radaunethal, Schulfer⸗Mühlbanz, S. A.= 
Carthaus, Emmi und Fränze⸗Langfuhr, Alma Popp⸗Schidlitz, S. und H.⸗ 
Schidlitz, Walther Kranki⸗Schidlitz, Felix Loetſch⸗Schidlitz, P. und S.⸗ 


Nähe mit angeſehen, that bei ſeinem Dolch den 
Schwur: „Entweder wird Nino morgen der Gatte 
der Schweſter oder dieſes Meſſer macht ſeinem 
Leben ein Ende!“ Allerdings iſt es etwas gewagt, 
daß der Dichter die brüderliche Liebe gerade in 
dieſer Weiſe ſich bethätigen läßt. Indeß man 
tröſtet ſich, weil die Zuverſicht auf eine glückliche 
Löſung den Leſer keinen Augenblick verläßt. Im 
ſpäteren Verlaufe der Nacht war Regen gefallen. 
Die Bevölkerung wallfahrtete zu der Kapelle von 
San Pancrazio, um den Heiligen wieder dort auf⸗ 
zuſtellen und ihm zu danken. Was aber ſah man? 
Der Heilige war bereits ſelbſt dem Meere entſtiegen, 
er ſtand aufgerichtet am Felſen und in ſeiner 
Hand hielt er den Schlüſſel zu ſeiner Kapelle! Die 
von dem Wunderbaren erregte Menge zog mit der 
Statue zur Kapelle, — um noch Wunderbareres 
5 ſehen, als die Thüren geßfinet waren. Am 
ltar des Heiligen ſtanden Nino und Carmela, 
bereit, den Ehebund zu ſchließen. Der auf ſein 
altes Poſtament erhobene San Pancrazio war 
Zeuge, als ein Geiſtlicher am Altar dieſen Bund ſegnete. 
Mit der zweiten Novelle: „Euricleia“ führt 
uns der Verfaſſer zu den Donau⸗Ufern, ſchildert 
uns türkiſche, bulgariſche, griechiſche Typen. Die 
Wildheit und Härte des türkiſchen Charakters ſind 


im Paſcha, Demir Koran, die apathiſche, gedrückte 


Art des Bulgaren in dem jungen Ilig, eine Ader 
des alten Griechenthums in dem Abt und der 
Euricleia gegeben. Die Geſtalten find prägnant 
gezeichnet, die Handlung — im Hintergrunde die 
wilde Gebirgslandſchaft — iſt oft recht dramatiſch 
und Hand un Durch dieſe lebendige Schilderung 
von Land und Leuten zieht ſich die poetiſche Liebes⸗ 
geſchichte der „ſchönſten Roſe von Iſaktſcha“, 
Euricleiga, mit dem Bulgaren Ilia hindurch, die 
noch pikanter wird durch das Hinzutreten des 
jungen Deutſchen, welcher der Euricleig durch ſeine 
Männlichkeit imponirt. 


Die dritte Novelle: „Sirenengold“ führt uns 
wieder nach der Nordküſte Siciliens, zu den von 
der Natur ſo begabten und liebenswürdigen Sici⸗ 
lianern, zu ihrem Handel, Wandel und Verkehr. 
Der Verfaſſer muthet uns in dieſer Novelle den 
guten Glauben an die wahrhaftige Auffindung 
eines Schatzes zu. undd muß man, daß die 
Scenen, die die Auffindung begleiten, vorzüglich 
dargeſtellt ſind. Die Liebesepiſode, in welcher 
der hübſche Beppino glücklich ans Ziel 
gelangt nach Beſiegung aller Hinderniſſe, 


zeugt von dem tiefen Eindringen des Verfaſſers 


in den Geiſt des ſicilianiſchen Volksleben. Man 
merkt es ihm an, daß er die Sictlianer in ihren 
nen a wohl e 810 ſie lieb ge⸗ 
nnen hat, wiewohl er n nd gegen ihr 
Schwächen iſt. . 
Die vierte Erzählung: „Auge um Auge“ iſt 
ſehr ernſten Inhalts. In dieſer wird auch die alte 
noch immer nicht gelöſte 5 geſtreift, „wie dem 
armen Volke zu helfen ſei“. Den eigentlichen Kern 
der Geſchichte, die am Fuße der Monti Roſſi ſpielt, 
bildet die Rache des Sicilianers. Der edle Graf 
Gaetano, von volksbeglückenden Ideen erfüllt, hat 
nicht allein den Wunſch, ſeinen Untergebenen ein 
menschenwürdiges Loos zu ſchaffen, er verſucht auch 
das r dene ſeines Feindes, durch die Verſöhnung, 
die er dieſem, ſeinem Vaſallen, bietet, zu entwaffnen. 
n dem engen Rahmen der Novelle iſt ein 
rama gegeben, welches ganz meiſterhaft durch⸗ 
1 iſt. So ungewöhnlich 11 uns Deutſche 
ieſe Verhältniſſe ſind, ſie entwickeln ſich vor unſeren 
Augen mit pfpychologiſcher e und 
außerordentlicher Anſchaulichkeit. Man muß die 
große Geſchicklichkeit bewundern, mit welcher die 
Scenen componirt ſind, die dieſes tragiſche und 
ernſte Geſammtbild geben. O 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Tiehung schon nächste Woche. 


Eine Verschiebung derselben findet keinesfalls statt. 


‚aetion Carl Bindel 
in Stocksmühle bei 
Pelplin. 


» Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, 
Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Erster : 
Hauptgewinn 
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ME 


Abwaſchbare Meine anerkannt guten vernickelten Abwaſchbare LANE . G86“ „ 

Dienftag, den 6. Juli er., 7 nlche- | 76. Meimen 18 en 
Vormittags 11 Uhr, werde ich „, Tic decken a Wilde a Gummi Schreib OO Seroinne" Te" (50000 Mack) 
am angegebenen Orte m Wege Wandſchoner! Wringe-Maſchinen Unterlagen 0 Dar darunter Hauptgewinne im Werthe von 
der Zwangsvollſrockung das Schwammhalter IESbeiſiftcrift it leicht aheuweſcher) ! GO e., 40000 Se, O N., . 
auf der von Stocksmühle uber (Schwamm drüber!) ; Gummi⸗Kopfkiſſen | 370000 M., A O e., 7><3000 S. ue. a0, . 6. 6% 


Kulitz nach dem Eiſenbahndamm 
Pelplin—Morroſchin führenden 
Kies bahn befindliche 


Schienengeleiſe 


Waloleumplatten! 


Gummi Damenſchürzen 


von 3,75 H. ab. 


am 6. und 7. Juli 9. J. 

St. 70 M., Vollloode für alle Sie hun- 

gen & IM. i, Ft. 50 O., veroendeh 
Der Borfland ert 


zum Aufblaſen, in eleganten Stoff⸗ 
muſtern. 


Gummi ⸗ Armbänder 


la 


Grote 1 
Loode d N MA.” 


e 


orter 


„Original Quick dry“. 
en Torn PS a0 


0 G icht Gummi = Kinderſchürzen! x in neuen eleganten „Deſſins. Wg der Ständigen Ae Weimar. 9 Hauptgewin 
im Gewicht von ca. 3400 Str. i⸗Ki i ! 2 e Loose sind auch zu haben — 
Eiſen und ca. 2 Klm. I 15 e Gummi Kämme, in Danzig bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien handlung, R. Biſetzki & Co., 
N lang) Gummi⸗ & ielfaden ! nur prima! Holzmart 20, J. L. Prenß, Tobiasgalfe 1/21, F. Stußfswsty, Holzmarkt 14, 
ferner: 80 1 E 0 a Stahl⸗Kopfbürſten! C. Gambach, Heil. Geiſtgaſſe 124, Carl Klar, Breitgaſſe 107, Theodor 
eine Locomolive (auch farbloſe). Reiſerollen Berting, Buchhandlung, Johannes Wüſt, Cigarren⸗Handlung, F. Werth⸗ 
30 ferdekräft Neu! terra cotta 6 eier 10 2 ' mann Nachf., Goldſchmiedegaſſe L 5 8 ; (6349 

Ca. 30 Pferdekräſte, Imitation an | Preuß. Lotterie⸗Looſe 
eine Dra tſeilaufzug⸗ (garantirt unſchädlich). haben ſich ſeit Jahren vorzüglich be. Anm ofen Lager I zur Hauptziehung 174. uß. & (Ziehung v. 30. Juli bis 14. Auguſt 1886, 
r , ̃ ¾m(( Das. SL LESUNG 
1. % & 150, ½ a 72 K.; r kleinere eile mit mein f 

winde ne it en tſeil⸗ Gummi ⸗Bälle! als Das Beſte und Damen. in meinem Beftt befindlichen i ee 50 30, 16 15, Y3 7,50 dh 


Gunmi-Dabafabeutel! 
Gummi⸗Badekappen. 


Bafraichisseure. 


25 Stück 
rangport⸗Jomrys 


reſp. Theile davon, 


S Bockkarren 


und meh rere andere Gegenſtände 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburgerſtraße 25. 
7042 (gegründet 1868. 


renner’ides (Lauer’ihes) 


Pflaster u 


. In Folge der vielen Nachahmungen ſind jetzt alle 
% Schachteln des ächten, nur allein wirkſamen und heil⸗ 


eu! Gummi⸗ auf dieſem Gebiete empfehlen kann. 
Salonbälle Dieſe Wring⸗Maſchinen er⸗ 


A Iparen an Wüſche, Heizmaterial, 
ade! Karen an nlor, Beimdiernt 
Bälle zum Aufblaſen 


bald weit mehr, als die Aus⸗ 
ſind bequem in der Taſche zu tragen 


gabe für ſolche Maſchine be⸗ 
trägt!!! 


1 0 an beg e gegen 8 9 6 15 50 1 0 a le er 170 
eich haare Zahlung verſteigern. AS j e „ Pflaſters mit nebenſtehender Schutzmarke verſehen 
1 5 h Herr en-Regenröcke, e, 880% worden. Man weiſe alle Schachteln ohne dieſe Schutz⸗ 
ANISe 9 leichte, einfache und Donhterausı F. F marke als unwirkſame Nachahmungen zurück und kaufe 
Gerichtsvollzieher D . R An | N 7 10 in falchen bude beten 0 0 1 bein Ge 
a 5 ühren, event. wende man ſich an die mit dem General⸗ 

alen egenm nie Ir Vertrieb betraute 


Danzig, Breitgaſſe Nr. 133. 


Das Paeda oglum N 
Ostrau bei Fllehne 


LAnternat) fördert von Septima 
bis Prima und ist berechtigt 
Zeugnisse z. einj. Dienst aus- 
j zustellen, Nächste Aufnahme 


empfehle als beſten Schutz der 
Garderobe bei Regenwetter. 


— JR 
Franco Franco ! 8 Franco! 
Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franco an Jedermaun die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltiskei 
erſchienenen und in unſerem Lager vorrätbigen Stoffe zu Herren⸗Anzügen, Paletots, Regenmänteln, waſſerdichten Tu chen, Dorppelſtoffen LER 1 110 


ien⸗Apothele in Erfurt. 
eee Gegen Magenleiden, Diarrhoe und 


Cholera empfiehlt 
mg er, Trieſt 


ar 


a 9 ; N liefern zu Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — 1) N 
er un aud an. auch nach den entfernteften Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe: i h = 1 I 1 N 
Prospcete gras. (7033 Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von 3,50 , an, 8 100 Ltr. 465 ME 
. N Stoſſe, zu einem ganzen, modernen, completen Buxkinauzug von 6 , an, 75 4 10 4.55 U 
5 ER Stoffe, für ane 9 5 8 en, 1 aletot von 6 % an, 8 franco gegen A, 8 
Stoffe, für eine Burkin⸗Hoſe von K 3. — an, { 8 
Der Rlapperkorch eine für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen von 4. 7,50 an, = Nachnahme. 2 
nach Wunſch. Stoffe, für einen eleganten Gehrock von A. 6 an, ferner 5 = 8 
J Ein gelöſtes ppyſiologlſches Stoffe, für einen Damenregenmantel von M. 4 an 5 88 
„ Räthſel von Dr. Lek. bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, Ex 
1 Ausg. für Männer AM 1,60, 5 uchausſtellung Au 
Ausg, für Frauen A 1,60. 
4 Beide zuſammen & 2,10 
8 em SR in AN ausländt. 
riefmarken) empfieh ie Verlags⸗ Jebr 
handlung F. E.. 05 Ubrich Stettin. Gebrannter Kaffee, 


tadellos 


gleichmässig 


Unter Verschwiegenheis in unseren 


ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Pagen frisch entstand. Unt r 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit 
sowie Schwächerustände jeder Ark 


geröstet 


ver) 


gründlich und ohno Nachtheil geheilt 
ure n vo m ppro ten 


‚sehr kurs, Zei 


er 4 n Ki 
Ades Hühnerange, 
e n und Warze wird in kärzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlaner'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Bofen ſicher 
und schmerzlos beſeitigt Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
Prämiirt mit der Bonn Aus⸗ 

e. 


esammten Waarenumsatzes. 
aAffeebrenner in Grössen von 
3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
zum Rösten von Cacao, Malz, Ge- 
treide, Feigen u, s, w ergeben 
wesentlichste Exsparnisse an 
Zeit- und Brennmaterial, sind daher 
im Betriebe höchst rentabel. 

N Emmericher Maschinen- 
Fabrik und Eisengiesserei 
van Gülpen, Lensing und 
von Gimborn, 


e Wichtig für deutiche Damen! a 
Keine schlechtsiizenden Kleider mehr! 
Die Geſellſchaft 


3 f 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 
Berlin W., Leipzigerſtraße 114, 
lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Lectionen das Zufchnei- 


Subdirektion zu Berlin 


Grundkapital Mk. 8,000,000, Reſerven per 1885 

Mk. 13,080,000. i 
Abſchluß von Verſicherungen auf den Todes⸗ und Erlebensfall, Jus⸗ 
ſteuer⸗Verſicherungen, Altersverſorgungen und Reuten, zu billigen, feſten 
Prämien (ohne Nachſchuß verpflichtung) und mit günſtiger Gewinn⸗ 
betheiligung; Einzel ⸗ Unfall en gegen die nachtheiligen Folgen 
förperliger Unfälle, von denen der Verſicherte in⸗ und außerhalb feines 
Bernfes bei Spaziergängen und Fahrten, im Milttärdienſt, beim Turnen, 


zeichnung, Goldene Medai Baden, Waſſerſport, beim Belbctpesfahren, auf Hochgebirgstonren ze. ; Sei ; i i 

1 in Danzig in der Raths⸗ betroffen wird, und Nee erſtreckt ſich die Verſicherung innerhalb der Grenzen ele en dane e nenne, S c e we 
Hennen, Held we. un anni. Eur Guest leen, Probe und nahere Auskunft bree fragen wird, fo daß es in vollendeter perets cine grosse Anzahl Kaffee- 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien, . Bee g ; 1 ne Net Seine Bortenntniffe im a Abel 


5 Abschlüsse durch Ed. 
Mollenhauer in Danzig. 


Beſte billigſte u. ſicherſte 
Fallen m 


Ratten Mäuse 
75% 40% 


Zuschneiden oder Kleidermachen find 
erforderlich, Jede Dame empfängt ihren 
Unterricht beſonders, da nicht ganze 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen 
unterrichtet werden Hierdurch werden 
die Damen in den Stand geſetzt, zu 
der ihnen am paſſendſten erſcheinenden 
Zeit zwiſchen 9% Uhr Vormittags bis 


und in 
Langfuhr und Zoppot. 


» Tamarinden-Üonserven. » B 
ja in. Verfert. KANOLDT, Gotha 


wirkendes Abführmittel 
Dügräne, Conges | 


den Apotheken zu Prauft, 
(7039 


Geueral⸗Agentur Danzig 
H. Lierau, Lauggarten 108. 


NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen für die debens⸗ und Einzel⸗Unſall⸗Verſicherungs⸗Branche engagirt. 


St nlorm = Han an 6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen 
chm. erfeiicender belsbenber | und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen Geor a Engel, 
11 7 


können von der Geſellſchaft auf Wunſch 
in Privathäuſer geſandt werden, um 
daſelbſt Damen in unferem Syſtem 
auszubilden — ebenſo auf's Land oder 
nach Provinzialſtädten, in denen noch 
keine Agenturen errichtet ſind, in denen 
aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden 
wollen Auch ſtellen wir unſeren ſämmt⸗ 
lichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife 
aus, ſobald ſie ſich das Penſum voll⸗ 


Fraukfurt a. Main. 


Trägerwell blech 


Eiſenconſtructionen. 


in den Apotheken 
ate dieſes Namens fin 


ichühmüngen; man Der lange alsörück 
een URIE 


ich Kandldt'ſche Cönſerben. 


Garrett Smith & (6. 


„Löwenſtein. 

„Neumann. G Paetzolz, C. R. Pfeiffer, S. a Porta, 
Conditor, A. W. Prahl, A. Rohleder, Apotheker, F. R. Scheller, 
Apotheker, C. Echnarke, Jul. Schubert, Conditor, Guſt. Seiltz, 


Buckau- Magdeburg. : ſtändig angeeignet haben. 
Speeialität der Fabeik seit 1861 Guſt Schulz, derm. Thomas, Hoflieferant. 5 Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
%% 33 jede Adreſſe verſandt. 


Locomobilen. Die Bedingungen find folgende: 


Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 
herrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 30 . 

Privat = Unterricht in der 0 der Schülerinnen oder 
brieflicher Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 
Sas en d einſchließlich des Empfanges eines compl. 

atzes von Inſtrumenten c 
Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, 
tritt eine Preisermäßigung ein. 

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 

unſeres Syſtems zu fungiren. EM 

ö Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 

wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ näher 

Einzelheiten franco u. gratis erfahren. (7044 


Das beſte und billigſte : 


Hautverschönerungsmittel 


ift die ſeit 3e Jahren berühmte, in allen enropätichen Ländern mit 
19 Erfolg eingeführte 


Doctor Alberti's 


‚aromaltischeSchwefelseife) 

( Packet mit 2 Stück 50 Pf.) = 
I Dieſelbe entfernt ſchnell und ſicher alle Art Hautunreinigkeiten, 
ins beſondere Sommerſproſſen, Geſichtsröthe, Miteſſer, Leber⸗ 


Potthoff & Golf 


Berlin N., Triftſtraße 12. 


\ühmlichst bekannt. 
til ersien Preisen 
ug ansaczetchnetlm 


Tandem-Compound-Locomobile, 


Für jeden Betrieb, welcher bis 


f W 10 : er unt lig wi ellen iſt unſer re 

20 effective Pferdekräfte erfordert und Er %, und verleiht dem Teint ein zartes, jugendlich friſches iger un An 5 u haben in den 
ntlich für Dampfdrusch empfehle usfeben. chene en 
Er 9680 0575 aut ehen oder N Man verlange überall ausdrücklich Dr. Alberti's Seife mit ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, N dhe End e 


des Inke Aus 
aus , 


Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 


dem großen Prinzlich Preußiſchen Wappen und der Firma „Putten- 


auf ausziehbarem Kessel unsere neue 


fl e e 9 2 2 
ob 5 ile dörfer“ und laſſe ſich nichts anderes dafür aufreden. gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerveni e e 
8 51 1 ae F, W. Puttendörfer (Ed. Nickel's Nachf.) leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 Annen en 


jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 dh frei Haus, Bahnhof. 


(7046 ALIZARINTINTE (echtsEisengallt 
inte) u anderer beliebter SCHR 
&COPIR-TINTEN. sowie verw: 


22 SPECIALITÄTEN. BRSEER N, 


Königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichſtraße Nr. 104. 
Niederlagen in den meiſten Städten Deutſchlands! Neue werden, 
wo noch fehlen, errichtet und am Orte inſerirt. In Danzig zu haben 5 
dei den Herren Lllb. Neumann, Gebr. Paetzold, Richard Lenz, 
erm Lietzau. 1 eee 


Gothische, Grün- und Gold- Etiquette. 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New Orleans. 
Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 
Zu haben in allen grösseren Parfümerie- Geschäften. 


ebenso einfach und nicht höher 
im Preise als eine gewöhnliche ein- 
eylindrige Locomobile gleicher 
Leistungsfähigkeit, 

Beschreibung, Cataloge ete, auf 
Verlangen von der Fabrik gratis u. fr, 
Garrett Smith & Co., 
Buckau-Magdeburg, 


... Filiale: 
Danzig, Winterplatz 15. 
» ö von 380 Mk. an 
H janinos Monatsraten à 15 Mk. 
Kostenfreie Probesendung. 
Pienoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin S., Ritterstrasse 22, 


An en 1 Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
„Riederlage bei Deren E. Staberow, Danzig, Boggenbfußl 75. 
EEE 
Erſtes Kunſtinſtitut für Glasmalerei und 
Bleiverglaſung in Schleſien. cos 


Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht N 
Adolph Seiler in Breslau. 
cool Speeialität: Kirchenfenster. 


— — —— 
Druck u Verlag von A. W Kafemann 
in Danzig 


folgreichste Mittel zur Hebung des 
Unsere 


N 


